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Jlrbeilerreehle oder Versklavung
ftaevkennung Ser Leistungen Ser Sozialdemokratieund der Semerkschasten.
Darum grofiSapiialisttsche ToSicinSschast gegen Sie sozialistische Bewegung !

^ Hitler und Hugenberg erklärten in ihren giftgeschwollenen
Mieden und Aufrufen , daß das unverrückbare Ziel ihres Stre¬
uens fei, das „heutige System" zu stürzen und von Grund aus
Au vernichten. Darunter verstehen diese beiden Führer des
putschen Faschismus nicht nur , daß den breiten Volksmassen
"ie politischen Rechte genommen und sie politisch entmündigt
Werden; darunter verstehen sie nicht nur , daß im Reich , in den
"ändern und in den Gemeinden die Masie der Bevölkerung
Lichts mehr zu sagen und nichts mehr zu bestimmen hat , son¬
dern sich dem Diktat privilegierter Klaffen zu unterwerfen
äaben ; darunter verstehen sie vor allen Dingen , daß die Ar¬
beiterklasse auf wirtschaftlichem Gebiete, bei der Regelung der
Ahne und der Arbeitszeit jeden Einfluh verliert und daß sie
Hefter zum hauptsächlichsten Träger der Steuerlast herabge-
"riickt werden soll . Darum fliehen auch aus den Eeldschrän-
JN der Erohfinanz , der Schwerindustrie und der sonstigen
Mdustriebarone sowohl Hitler wie Hugenberg die Millionen -

^eiträge zu . Wenn sooft von kommunistischer Seite mit lautem
Gebrüll hinausgeschrien wird , der gegenwärtige Staat , also
®9s „heutige System"

, hätte nur zugunsten der Besitzenden ge¬
arbeitet, während es die Nichtbesitzenden fortgesetzt belastet
babe, so belehrt das Organ der Deutschen Bergbarone , Die
Deutsche Vergwerkszeitung , gerade zur rechten Zeit die arbei¬
tenden Maffen in Deutschland darüber , warum die Hitler
'snd Hugenberg , ihre Geldgeber und Hintermänner , das „heu¬
ige System" beseitigt haben wollen . Die Deutsch« Bergwerk-
ieitung schreibt :

„Das gesamte Verhalten des Staates gegenüber der Wirtschaft
dem Umsturz 1918 stand unter der Herrschaft des „sozialen"

Gedankens . Mit Hilfe des sozialen Staates sollte der „Kapitalis¬

mus
"

, d. h. praktisch die Unternehmungen der deutschen Privatwirt -
Mft in Stadt und Land sozial „ausgequetscht" werden , oder mit

, en Worten Coles (des englischen Gildensozialisten : Red . d. 33.) , es
wllte

da , Geld ans den Taschen „der Reichen und Wohlhabenden " *

in die der Armen übergeführt werden.

^ Die gesamte deutsche Steuerpolitik mit ihrer Verteilung des
Steuerdruckes und mit der steigenden Verwendung der Steuer -
' ^ räge für soziale Zwecke stand unter diesem Leitgedanken ; nicht
7 °uiger natürlich die deutsche Sozialverficherung mit ihrer immer
Wachsenden Dotierung aus öffentlichen Mitteln . Ueber diese will -
Urlsche Einkommensverschiebung durch die Eingriffe der Staats¬

halt liegen Ermittlungen des Statistischen Reichsamtes vor.

führend im Jahre 1913 von ihr nur 3,2 Prozent des Volkseinkom-

jjens erfaßt wurden , waren es im Jahre 1926 11,1 Prozent . Der

Zuteil am Volkseinkommen aus Löhnen und Gehältern betrug auf
Wertgrundloge von 1928 für das heutige Reichsgebiet im Jahre

31,4 Milliarden , im Jahre 1929 dagegen 42,4 Milliarden oder
Prozentsätzen ausgedrückt im Jahre 1913 45 Prozent und im

^ bre 1929 57 Prozent .
1928 war also der Anteil von Löhnen und Gehältern am

Volkseinkommen um 12 Prozent gröber als 1913.

^
>eie - Entwicklungstendenz ist mehr oder weniger bei allen moder-

i
' 11 Dirtschaftsvölkern zu beobachten; dah sie aber in Deutschland

. ein« verhältnismäßig kurzen Zeit einen solchen Umfang an -

„ t 1; . geht zweifellos zu einem guten Teil auf die staatliche Lohn-
" tik zurück, auch wenn man die Vernichtung der Kavitaleinkom -

itoÜ
* ^Utt^ ^ e Inflation in Rechnung setzt . Noch stärker wird diese

^ ttich« Einwirkung auf die Einkommensverschiebung sichtbar bei
l J Entwicklung der Einkommen aus Renten und Pensionen . Diese

^ rügen 1913 2.1 Milliarden Mark . 1929 dagegen 9,4 Milliarden
. ° rk oder in Prozentsätzen ausgedrückt 1913 3 Prozent , 1929 da-
* 8‘« 12 Prozent .

man die Einkommen ans Löhnen, Gehältern . Renten
Pensionen zusammen, dann betrugen diese 1913 zusammen

' >>7 Millarden Mark, 1929 51,8 Milliarden Mark ; ibr Anteil
ttft Volkseinkommen war von 48 Prozent in 1913 auf 69 Pro¬

zent in 1929 gestiegen . . .
dem Jahrbuch der Sozialdemokratischen Partei 1929 wird

b,'«nt,
o0)

auch bei einer Würdigung der Reichsstenererträge in der Zeit
^ n!

0-ä bis 1929 darauf hingewiesen, daß das gesamte Steuerein -

so^ eu in dieser Zeit um 34,9 Prozent gestiegen war . wobei die
iöt! lann te Massenbelastung durch Lohnsteuer, Umsatzsteuer , Be«

fti eg
etUnssTteuer. Zölle und Verbrauchssteuer nur um 15.5 Prozent

"drend sich die Besitzbelastung durch Einkommensteuer, Kör-
°ks«haftsfteuer , Vermögenssteuer und Erbschaftssteuer um

5^
86,3 Prozent hob.

stell,, „ ^dnch 1939 wiederholt die Sozialdemokratie dieselbe Fest-

^ Es beißt dort :
Masieubelastnng ist i» Jahre 1930 um 505 Millionen

925 «m um 10 Prozent , die Besitzbelastung dagegen um

^
Millionen Mark oder um 50 Prozent höher al » 1925 ."

Ix, wun durch die neuen Steuern . Lohn- und Gehaltskürzungen
schiede neu Notverordnungen. unter dem Druck der Wirt¬

schaftskrise die breiten Maffen stärker zu den fiskalischen Bedurf -

niffen herangezogen worden sind als früher , dann einfach deswegen,
weil

die Sozialisierung der Einkommen
in Deutschland einen solchen Grad erreicht hat , daß mit einer wei¬
teren Ausbeutung des Mittelstandes und der gehobeneren Unter¬
nehmer - und Besitzschichten keine Erträge mehr zu erzielen waren .
Zum Ausdruck kommt das beute darin , daß, wenn im letzten Vor¬
krisenjahr 1929 die öffentliche Last einschließlich der sozialen Bei¬
träge 35 Prozent des Volkseinkvommens ausmachte, dieselbe gegen¬
wärtig bei einem um 39 Prozent gesunkenen Volkseinkommen min¬
destens 59 Prozent betragen wird ."

Aus diesen Anklagen des Unternehmerorgans gegen die So¬
zialdemokratie und die Gewerkschaften und gegen die Republik
auf demokratischer Grundlage ergibt sich , daß die Sozialdemo¬
kratie und die Gewerkschaften im neuen Staate sich mit Erfolg
bemüht haben , die Zntereffen der werktätigen Maffen zu ver¬
treten . Jawohl ! Die Sozialdemokratie und die Gewerkschaf¬
ten haben im Verlaufe der Jahre , bis die Weltkrise mit jo
elementarer und vernichtender Wucht hereingebrochen ist,
Lohnerhöhungen und eine außerordentliche Erhöhung der So¬
zialunterstützungen in planmäßigem Kampfe errungen . Es ist

. auch durchaus richtig, daß die Sozialdemokratie und die Ge¬
werkschaften unermüdlich und systematisch dafür gekämpft
haben , daß die Steuerlasten wie auch die Verteilung des Ein¬
kommens nach sozial gerechteren Grundsätzen vorgenommetk
wird . Die Deutsche Bergwerkszeitung bescheinigt durch ihren
Wutschrei der Partei und den Gewerkschaften , daß sie mit Er¬
folg tätig gewesen sind . Eben deshalb der mit ungeheu¬
ren Mitteln des Geldes und mit allen Mitteln der Infamie
und der Niedertracht geführte großkapitalistische und nationa¬
listische Kampf gegen die gesamte sozialistische Arbeiterbewe¬
gung.

Das Unterehmertum weiß sehr wohl, daß in dem Augen¬
blick , wo die Weltwirtschaftskrise zu weichen beginnt , auch so¬
fort der Kampf der Arbeiterschaft um die Zurückgewinnung
des Bodens einsetzen wird , den sie begreiflicher- und natür¬
licherweise unter den Wirkungen der Wirtschaftskatastrophe
verloren hat . Das deutsche Eroßunternehmertum weiß außer¬
dem auch, daß die Arbeiterschaft, sobald sie wieder zum Angriff
übergehen kann, sich nicht nur mit der Zurückgewinnung des
während der Wirtschaftskrise verlorenen Bodens begnügen
kann und darf , sondern darüber hinaus zu umfaffenden Maß¬

regeln auf dem Gebiete der Sozialisierung und des sozialisti¬
schen Fortschritts tätig sein muß.

Den besonderen Ingrimm der Bergwerkszeitung hat der
Antrag der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion auf Ver¬
staatlichung der deutschen Montanindustrie hervorgerufen . Das
Unternehmertum weiß, daß die Sättigung seiner Profitgier ,
daß die Erfüllung seiner zügellosen Herrschsucht in dem Mo¬
ment gerantiert werden, wo Hitler und Hugenberg siegen und
in Deutschland an die Macht gelangen werden . Die deutsche
Arbeiterklaffe würde in diesem Falle in eine politische und
ökonomische Versklavung herabsinken, die die furchtbarsten
Perioden des Frühkapitalismus weit überträfe .

Kein deutscher Arbeiter sollte und darf , besonders in diesen
Wochen wirklich entscheidender Kämpfe , die Tatsache vergessen ,
daß ungeachtet der Not und des Elends , in dem unter den
Wirkungen der Wirtschaftskatastrophe Millionen leben müffen,
die deutsche Arbeiterschaft noch ungeheuer
viel zu verlieren hat , falls der Faschismus
zur Macht gelangen sollte . Das muß verhindert
werden und das kann verhindert werden . Darum : Schlagt
am 13 . März Hitler !

Mit Adolf im Felde
Von Jas es Stettner

Immer wieder wird Hitler in der Razi -Preffe als hervor¬
ragender Frontsoldat bingestellt. Er war alles andere als
das . Da ich mit Hitler im gleichen Bataillon im Felde war
und ihn daher kenne, habe ich nach und nach alles über ihn ge¬
sammelt , was in der Kompagnie und Lei meinen Kameraden
über ihn heute noch bekannt ist.

Es ist nicht viel über ihn zu fasen und wenn er nicht von der
Welle der Demagogie in Deutschland vorübergehend einer von
jenen geworden wäre , „von denen man spricht "

, dann würde kein
Mensch sich um diesen Menschen kümmern. Hitler rückte als „Kriegs¬
freiwilliger " 1914 beim 16 . bayr . RJR . in München ein . Hätte
er nicht die dazu nötige „Begeisterung " aufgebracht , dann wäre
ihm das „Fronterlebnis " keineswegs erspart geblieben ; denn die
Oesterreicher, zu denen er eigentlich gehörte, hätten ihn bestimmt
als Deserteur - Refraktär auch in Deutschland gefunden.
Das 16 bay . RJR . kam im Oktober 1914 an die Westfront und lag

Ster sur Eisernen &ronl !

Hn Ruf an die Frauen
Frauen , wir rufen euch ! Reibt euch ein in die Kampffront gegen

den Faschismus , unterstützt die Formationen der Eisernen Front .
Frauen , eure Rechte als gleichberechtigte Staatsbürgerinnen find
durch dis nationalsozialistischen Bürgerkriegshörden bedrobt.

Darum , ibr Frauen und Mütter , ibr Arbeiterinnen und Ange¬
stellte, ihr sozialistischen Sportlerinnen : Reibt euch ein , kämpft mit
in dem großen Entscheidungskampf, der den Weg freiinochen soll
zum Kampf um Frieden . Arbeit und Brot .

Der harte Kampf ums Dasein verschont auch die Frauen nicht.
Wir erleben ihn als Arbeiterinnen , die unzureichend entlohnt

werden.
Wir erleben ihn als Kolleginnen unserer Arbeitsgenoffen , denen

die schlechtbezahlte Frauenarbeit dauernde Gefahr bedeutet.
Wir erleben ihn als Arbeitslose mit niedriger Unterstützung.
Wir erleben ihn als Gattinnen und Mütter , die sich verzehren

in Sorgen und Bangen um ihren Mann und um ihre Kinder .
Wir erleben ihn als Hausfrauen , die mit wenigen Pfennigen

die Ausgaben des Haushalts bestreiten sollen und die verzweifelt
vor gefüllten Läden stehen mit ihren Gedanken an unterernährte
und hungernde Angehörige zu Haus« , an kalte Oefen, an Mann
und Kinder ohne ganzes Schuhwerk, ohne warme Kleidung , ohne
Freude und ohne Hoffnung.

Diktatur und Gewaltherrschaft führen un» nicht heran » au» de«
Elend .

Das Geschrei nach Diktatur und Gewaltherrschaft bat die Ar¬

beitslosigkeit und die Volksnot vergrößert . Sie wird weiter steigen,
und steigern wird sich Rot und 33erzweiflung, wenn wir uns nicht
aufraffen zu dem Willen , den Volksverderbern zurufen zu können:
Wir haben es satt ! Hinweg mit euch!

Die Eiserne Front ruft nach Helfern und Helferinnen .
Wir unterstützen den Ruf an die Frauen: Kämpft

. gemeinsam mit de« Männern gegen den Faschismus !

l Unterstützt die Bestrebungen der Eisernen Front durch Propa¬
ganda in den Betrieben , in der Familie und in den Reiben eurer
Bekannten und Freunde . Unterstützt, soweit ihr könnt, die Bestre¬
bungen auch materiell .

Frauen , zeigt den Willen zum Mithelfen bei der Abwehr von
Diktatur und Gewalt . Kämpft mit uns gegen dieVerrohung des

politischen Kampfes und der politischen Sitten . Kämpft mit uns
gegen die drohende Entrechtung der Frau . Helft mit . die Volkv-

recht « zu erhalten . Zeigt euch wert der hohen Aufgaben , die ihr
ols gleichberechtigte Bolksgenossinnen habt .

Es geht um eure und um des ganzen Volkes Existenz. Es gebt

um die Erhaltung von Leben und Kultur . Es gebt um die Erhal -

tung der Errungenschaften der Arbeiterbewegung .

Frauen , wir rufen euch? Auf zum Kampf gegen den Volksbetrug
der Nazis , gegen Faschismus , Krieg und Not für Freiheit . Frieden
und Brot !

Frauenbüro der Sozialdem. parle » Oeulfchlanös
Marie Juchacz .

Krbeiierinnensekretarial des -MSV
Gertrud Hanna .

Für die Frauen des SM -Sundes
Johanna Sajdakowfki .

Frauenausschuß der Ienlralkommifswn für
Ärbetlersport
Htld «
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nach kurzen aber unaebeuer verlustreichen Kämpfen in einer
Schühengrabenstellung »wischen Kemmelberg und Lille , wo es un¬
unterbrochen bis »um Sommer 1916 liegen blieb . Die Begeisterung
der Freiwilligen , aus denen das ganze Regiment bestand, war be¬
reits in den schlammigen Rübenseldern zwischen Gbeluvelt und
Wvtschaete in den sogenannten Langemarkkämvsen verloren gegan¬
gen und die nasse , unsagbar schlechte Stellung bei Fromelles und
Aubers machte aus dem einst so stolzen Regiment eine verbittert «,
schimvsende , mit Gott , der Welt und sich selbst unzufriedene Ge¬
meinschaft, die aus Disziplin und Selbsterhaltungstrieb ihre harte
Pflicht tat .

Unser Hauvtseinb in jener Stellung waren nicht die uns gegen¬
überliegenden Tommys und Portugiesen , sondern das Wasier, der
Lehm und die Ratten . Hitler batte es aber verstanden , rechtzeitig
„Druckpunkt " zu nehmen. Er erwischte bereits Ende 1914 ein Pöst»
ch«n als Regimentsordonnanz hinter der Front . Zuerst lag er
beim Regimentsstab in unterirdischen Gewölben und Kellern .
Monatelang muhten die Infanteriekomvagnirn , die in Reserve
lagen und eigens dazu kommandierte Pioniere daran arbeiten , die
Unterstände des Regiments ft abes bombensicher
zu machen . Während wir vorn im Graben 7 bis 10 Tage ununter¬
brochen in der Räsie lagen oder bis zum Bauche im Schlamme auf
Posten standen , lag Hitler aus einer warmen länsefreien Draht -
klaove in Fromelles und hatte mehrere Meter schützendes Gestein
über seinem Heldenhauvte . Es dauerte aber gar nicht so sehr
lange , da richtete sich der ganze Stab sogar in Fournes , etwa 19
Kilometer hinter der ersten Linie , noch viel gemütlicher «in . Dort
batten die Ordonnanzen über ein Jahr ein eigenes Zimmer in
einem ehemaligen Estaminet ( kleine Wirtschaft oder Kaffee) . Je¬
der von uns im Graben hätte sich die Finger geleckt, wenn er mit
dem Helden Hitler auch nur 8 Tage hätte tauschen können.

Nun haben manche Sitlerverherrlicher darauf hingewiesen, dah
der Dienst als Ordonnanz schwerer gewesen sei , als der eines Gra -
bensoldaten . Während die Truppen in der ersten Linie hätten ru¬
hig in Deckung liegen können , so sagt man zu Hitlers Gunsten,
seien die Melder auf ihren Gängen dem Feuer viel mehr aus -
gesetzt gewesen . Das kann ich aber nur für die Kompagnie »
oder noch Bataillonsordonnanzen gelte» lasten. Die Regi¬
ments ordonnanzen muhten im schlimmsten Falle höchstens dis
zum Bataillonsunterstand , der immer noch weit hinter der ersten
Linie lag und selbst diesen Gang muhten in den meisten Fällen ,
besonders wenn dicke Luft war , die Befeblsemvfänger de» Batail¬
lons beim Regimentsstab übernehmen . Die Tätigkeit der Regt»
mentsordonnanzen lag durchweg auherhalb der gefährlichen Zone
de» Maschinengewehrfeuers. Bei Fromelles hatten wir fast nur
Derluste durch Maschinengewehr und Jnfanteriefeuer . Das Artil »
leriefeuer war damals lange nicht so gefürchtet wie später an der
Vimyhöbe , der Somme und der Ailetteniederung .

Das „Fronterlebnis " bestand für den Gefreiten Hitler mehr im
Genuß von Kunsthonig und Tee als in der Beteiligung an irgend¬
einer Kampfhandlung . Bon der wirklichen Kampfzone war er
durch eine Zone von rund 10 Kilometern getrennt . Tausend« von
Familienvätern hätten Hitlers Pöstchen hinter der Front minde¬
stens ebenso gut ausgefüllt : aber es ist nicht bekannt , dah sich Hit¬
ler damals Io nach vorn gedrängt hat . wie er es beute die ver¬
blendete deutsche Jugend weismachen will . Er bat , wie wir Front¬
soldaten damals zu sagen pflegten „die Stellung gehalten ".

Hitler war im Kreise seiner Kameraden als sogenannter „S v i n-
n e r " verrufen . Auf Deutsch beiht das , dah er auf die „Bändel ",
d . h . die Unteroffizierstresten und auf Auszeichnungen „spann".
Unter wirklichen Frontsoldaten ist es nie ein Geheimnis gewesen,
dah das Eiserne Kreuz und besonders die Landesausreichnunsen
viel eher bei den Stäben hinter der Front als vorn im Graben
zu holen waren . Ich kenne gerade in unserem Regiment viele
Offiziersburschen und Ordonnanzen bei den Hinteren Befehlsstellen,
die eher die „üblichen" Auszeichnungen bekamen als selbst tapfere
Offiziere im Graben .

Hitler ist einer von jenen Menschen , die vom Schein und nicht
vom barten Sein leben. Ich kann mir . als ehemaliger Frontsoldat ,
keine gröbere Schande für das deutsche Volk vorstellen, als wenn
Hitler auch nur einen Achtungserfolg bei den kommenden Wahlen
erzielen würde.

p »üfiöenllchaf1skan - i- a<en
Gustav — Adolf

Was unterscheidet die Präsidentschaftskandidaten Hitler und
Winter ?

Der eine will aus Geld „Braune " und der andere aus „Brau¬
nen" Geld machen . („Ukk ")

Zur Reichspräfiderttenwahl
Dos Büro des Reichswahlleitrr » teilt nachstehend di« Kandi¬

daten für die Reichsprästdentenwahl mit :
Theodor Düsterberg , Oberstleutnant a . D . , Salle a . d . Saale .
Paul v . Hindenburg , Reichspräsident , Generalfeldmarschall , Ber¬

lin .
Adolf Hitler , Regierungsrat im braunschweigischen Staatsdienst ,

München.
Ernst Thälmann , Transportarbeiter , Hamburg .
Adolf Gustav Winter . Detriebsanwalt , Grohjena bei Naumburg

° . d . S .
Die Hauptgeschäftsstelle der Hindenburgausfchüste macht darauf

aufmerksam, dab die Anhänger einer Wiederwahl Hindenburgs mit
der Eintragung in jene Listen, die von dem sogen . Sahm -Aus -
schuh ausgelegt worden waren , noch nicht — wie man vielfach
hört — ihrer Wahlpflicht genügt haben . Jene erste Eintragung
war erforderlich um den gesetzlich vorgeschriebenen sogen. Wahl -
vorschlag zu ermöglichen, durch den di« offizielle Kandidatur erst
möglich wird .

Reichspräsident v . Hindenburg wird im Rahmen der Emelka-
Tonwoche von beut« ab im ganzen Deutschen Reich seine Erklärung
sprechen , die er vor den vereinigten Hindenburg - Ausschllsien zur
Annabm« der Prästdentschaftskandidatur abgegeben bat .

Oas vürgerkriegsjpiel
Gladbeck , Z . März . Der 21jährige Arbeiter Strofeld au»

Gladbeck , Mitglied der K P D„ der bei den gemeldeten politi¬
schen Ausschreitungen gestern abend einen Oberschenkelschuh erhalten
batte , ist heute im Krankenhaus gestorben.

WTB . Halle , 3 . März . Etwa 59 Kommunisten versuchte «
baut « abend einen Sturmangriff auf da » Braune Haus
der RSDAP . Zwei vor dem Hause stehende Nationalsozialisten
wurden leicht verletzt. Da» Urberfallkommaudo zerstreute die Menge.

Abkürzung des Verbot» des Illustrierten Beobachters
München, 9. Mär ». Wie der Völkische Beobachter meldet , hat das

Reichsgericht das von der Münchener Polizeidirektion ursprünglich
atzkf mt Wochen verhängte Verbot de» Illustrierten Beobachter»
itf MÜll um 7. Mär» beschränk .

infame Beschimpfungen
Nachdem der kleine Goebbels im Reichstage die Frechheit

besessen hatte , Herrn von Hindenburg als Kandidaten der
Partei der Deserteure zu bezeichnen , aber dann den Versuch
machte , über seine infamen Beschimpfungen hinwegzuschwin¬
deln, rennen scheints draußen die Redakteure der Nazipresse
und die Naziredner keinerlei Hemmungen mehr . So bringt
es in der Nazizeitung , Der Vorposten, in Danzig , der natio¬
nalsozialistische Gauleiter und deutsche Reichstagsabge¬
ordnete Albert Förster fertig , diese Infamien zu ver¬
öffentlichen:

„Wer find denn überhaupt die Träger der Kandidatur Hinden¬
burg ? Sind das anstäudige Menschen und Organisationen , oder find
es unanständige , Deutschland bekämpfende? Es geht darum , ob die
Sozialdemokratie und das Zentrum , die Revolutionsverbrecher von
1918. die internationalen Landesverräter und Pazikistenschwcine.
mit ausdrücklicher Genehmigung de« Herrn Reichspräsidenten von
Hindenburg Deutschland endgültig zugrunde richten dürfen . Hinden¬
burg ist heute der Vollstrecker des Willens der Feinde Deutschlands
geworden. Wir haben bereits begründet , warum Hindenburg auf
keinen Fall gewählt werden darf . Das alte Sprichwort : Sage mir ,
wer dich lobt , und ich lag« dir , wer du bist , allein ist uns Beweg¬
grund genug, dah wir gar nicht daran denken , Landesverräter ,
Religionszerstörer , Deserteure, Schieber, Gauner und sonstiges Drr -
hrechergefindel sich unter der Reichspräsidentichaft Hindenburgs wei¬
ter aostoben zu lassen , wie in den letzten sieben Jahren . Hinden¬
burg betrog die, die ihn riesen . Er wurde der greise Vater eine»
faulen Systems ."

Herr Hitler hat mit dem an ihm bekannten heuchlerischen
Augenaufschlag sich beim Reichspräsidenten über den Mangel
an Ritterlichkeit im gegenwärtigen Wahlkampfe zu beklagen
sich erlaubt . Draußen im Lande aber läßt er seine Meute
los , um alles herunterzureißen . Eine ungeheure Schlammflut
nationalistischer Verleumd-ungssucht und Erbärmlichkeit er¬
gießt sich zur Zeit über das ohnehin hart geprüfte deutsche
Land .

Oeuljcher Naziagertt in Nscona verhafte^
Wer ist Schulz ?

Zürich, 2 . März . ( Eig . Draht . ) Das sozialdemokratischeZüricher
Volksrecht erfährt zu der Verhaftung des nationalsozialistisch^
Agenten Schul, in Ascona . dah es sich bei dem Verhafteten möS'

licherweise doch um einen Crzbergermörder handle . Schulz sei
Jahre 1931 als Journalist in die Schweiz gekommen und von de »>

deutschen Konsulat in Zürich empfohlen worden . Bei einer Der
nehmung habe Schul» erklärt , die deutschen Konsulate in Züri^
und Lugano seien in den Händen von Parteigängern Hitler ^ un "

begünstigten die nationalsozialistische Propaganda in den schwer '

zerischen Städten . Schulz habe weiter erklärt , dah er währen"

seines Aufenthalts in Ascona die Aufgabe gehabt habe, dort den
vreuhischen Ministerpräsidenten Otto Brau » während seines
holungsurlaubes zu beobachten.

Das Züricher Volksrecht teilt schließlich noch mit , dah Schuld
bereit sei , vor der Polizei weitere Enthüllungen zu machen , wenn
er zugleich dem deutschen Konsulat in Lugano gegenübergestellt
werde.

Nufstanösbewegung in LmnIanS
nicöcrgeworfcn

Helsingfors , 3 . März . Die innenpolitische Lage scheint
eine Wendung zugunsten der Regierung zu nehmen.
gestern abend hat stch die Zahl der Revolutionäre verringert . 1ln>

Komplikationen zu vermeiden , enthält sich die Regierung bewan'

neter Einmischung.
Die Hauvtansammlung von Aufständischen Lavvoleuten in einer

Ortschaft 79 Kilometer nördlich der Hauptstadt ist aus gelb !'

worden . Die Führer sind geflüchtet.

Nvöv . warnt Völkerbund
Sewerklchasten fordern Beendigung der

WeUkriegsgefahr im Osten
Berlin , 3. März . (Eig . Draht .)

Der Vorstand des Allgemeinen Deutschen Ge -
werkschaftsbundes hat stch am Donnerstag mit den
weltpolitischen Gefahren beschäftigt , die aus der
Fortdauer des Krieges im fernen Osten sich ergeben können,
wenn der Völkerbund dem Sinne seiner Existenz uiü>
seiner Aufgaben zuwider sich weiterhin untätig verhält ,
obwohl es feine Pflicht gewesen wäre , diesen Krieg ohne
Kriegserklärung schon vor Monaten aus eigener Initiative
durch aktives Eingreifen zu beenden. Die allgemeinen Frie -
densicherungsverträge, die in den letzten Jahren in feierlichster
Form abgeschlossen wurden , verlieren durch diese Passivität
des Völkerbundes durch die Geheimdiplomatie der bewaffneten
Großmächte und durch das unverantwortliche Verschleppen
dringendster Entscheidungen jede praktische Bedeutung .

Der Bundesvorstand ist im Einvernehmen mit dem
Vorstand des Allgemeinen Freien Angestelltenbundes der ein¬
mütigen Ueberzeugung, daß der Konflikt zwischen Japan und
China niemals zu kriegerischen Aktionen dieses Ausmaßes
hätte führen können, wenn die Signatarmächte des Versailler
Vertrages , die den Völkerbund ins Leben gerufen haben und
für das Maß seiner Aktivität verantwortlich sind , schon vor
Jahren damit Ernst gemacht hätten , ihr Versprechen
einzuhalten , gemäß dem deutschen Vorbild die Ab -
rüstung durchzuführen oder wenigstens einzuleiten .

Die Gewerkschaften erwarten , daß die deutsche Regierung
in der Vö l k e r b u n d s v e r s a m m l u n g , die am 3 . März
zufammengetreten ist, ihren ganzen Einfluß aufbieten wird ,
eine klare Stellungnahme des Völkerbundes herbeizuführen ,
um den Krieg Japans gegen China zu beenden und wirk¬
same Sicherungen gegen die Bedrohung des Weltfriedens so¬
wohl bei diesen Verhandlungen , wie in den Beratungen der
Abrüstungskonferenz durchzusetzen.

Nufieror- enlliche Völkerbunds»
Versammlung zum Krieg im Osten

Scharfe Anklage Chinas gegen Japan
Genf. 3 . März . (Eig . Draht .) Die außerordentliche Vollver¬

sammlung des Völkerbundes , die zu dem
chinefisch-japanilchen Konflikt

Stellung nehmen soll , wurde am Donnerstag von dem amtierenden
Ratsvräfidenten Paul -Boncour mit einer langen Ansprache er¬
öffnet. Boncour erinnerte zunächst daran , dah die erste auber¬
ordentliche Dollversammlung der Aufnahme Deutschlands gegolten
habe. Die tragische Deranlasiung dieser »weiten außerordentlichen
Vollversammlung sei der schwerste Konflikt zwischen zwei Mitglie¬
dern , die der Völkerbund je zu lösen gehabt habe.

Am Donnerstag nachmittag nahm die Völkerbundsversammlung
den Bericht des chinesischen Vertreter «

über den Konflikt im fernen Osten entgegen, der zum Schluß fol¬
gende Forderungen überreichte :

„1 . Wir verlangen von dieser außerordentlichen Vollversamm¬
lung die Prüfung und völlige « uslchöpsung aller Möglichkeiten
zur Verwirklichung einer mit dem Völkerbundspakt übereinstim¬
menden Regelung .

2 . Ebina verlangt , daß alle« getan wird , was in der Macht der
Vollversammlung liegt , um schützend die Einstellung jeder
feindselig « » Haltung ans seinem Gebiet und die 3u «
rückziebung der eingedrungenen Truppen zu er¬
reichen ; ferner di« friedliche Regelung jedes neueren japanischen
Streitfalles im Rabmen der Ratsbefchlüste und in Uebereinstim-
muug mit dem Völkerbundspalt zu verwirklichen.

3. Wir verlangen die Feststellung, daß der Pakt gebrochen wurde.
4. Wir verlangen von der Vollversammlung die seierlich« Er¬

klärung . daß Ebina in keiner Weise verantwortlich
ist für die furchtbare gegenwärtige Lage in der Mandschurei, um
Schanghai und in vielen anderen Teilen Ehinas . Sobald die Ver¬
sammlung dies erklärt , hat sie die Mobilisierung jener moralischen
Kräfte begonnen, dank derer wir immer noch glauben , daß der
Konflikt gelöst und beendet werden kann. -

Ante, stärkst«« Beifall der ganze « Versammln«« schloß ven:

..Al »
Opfer eine » ungerechtfertigten und nicht

provozierten llebersalis
und selbst in dieser Stund « der Schlacht kann ich sagen, daß « !'
keine natürliche Feindschaft gegen das japanische Volk haben. Ws'
wollte« für unser gemeinsames Wobl und da» Glück der Menschbk ' '
zusammenarbeiten . Deshalb verlangen wird den Frieden und
Gerechtigkeit, die durch den Völkerbundspakt vorgeschrieben sind ."

Der japanisch« Delegierte Matsudeira
erhielt nach dem chinesischen Vertreter das Wort . Java » , so siibrt"

er ans . sei durch die Anforderungen der Lage in Schanghai gc»w»n'

gen gewesen , Maßnahmen der Selbstverteidigung gegen eine » n '

mittelbar schwere Gefahr für seine Staatsangehörigen und für
internationale Konzession zu ergreifen . Sobald ein sicheres 9JWtfj
zur Beseitigung der Gefahr gesunken werden könne , werde die An '

gelegenbeit sich von selbst erledigen .
Matsudeira sagte, daß in dem Maße , wie die Lage sich in

Gebiete von Schanghai besiert, die javanischen ErveditionsstreU
kräfte vom chinesischen Gebiet zurückgezogen werden . .

Die mandschurische Angelegenheit , erklärte er, gehöre nach Ass
'

fasinug der javanischen Regierung nicht zur Zuständigkeit der
kerbuudsoersammlung . Es wäre unklug, die Erörterungen in d"

Bölkerbundsverlammlung über die mandschurische Frage wieder am
zunehmen.

*

Man darf auf die Weiterentwicklung nun gespannt
Ein halbes Jahr hat der Völkerbund , vertreten durch seiw
Rat , in dem alle entscheidenden Mächte Sitz und Stim >"

haben , erbärmlich versagt . Er hat bewiesen , daß ‘

nicht fähig ist , den kriegerischen Ueberfall einer ($* "1,
macht auf ein schwächeres Bundesmitglied zu verhindern ,
seine wichtigste Aufgabe zu erfüllen . Er hat versagt, weil K1”

maßgebenden Bestandteile , die Großmächte, nicht d »
Willen und nicht den Mut hatten , rechtzeitig « iE f
greifen . Im ersten Stadium der Entwicklung des Konst ' ' ' ' f
als dieser sich noch auf die Mandschurei beschränkte , wäre . ;
möglich gewesen , durch ein energisches Wort die Jmperial ' I' °

von Tokio im Schach zu halten , freilich hätte man dank '

also schon im Herbst nicht davor zurückschrecken dürfen , 0 .
‘
jLc

Japan Zwangsmaßnahmen anzudrohen Aber alle
waren damals durch ihre eigenen Sorgen um L ,
Wirtschaftskrise und deren innerpolitischen Begleiters^
nungen derart in Anspruch genommen und unsicher geworv °

daß sie einen großen internationalen Konflikt scheuten . At
japanische Regierung hatte diesen Faktor in Rechnung fl 6 '*
und damit richtig spekuliert. 0

Heute liegen nun die Dinge so , die Japaner wollen > j
jetzt die Einstellung der Feindseligkeit « n ^
Schanghai und die spätere Zurückziehung ihrer gelanor^
Kräfte aus den chinesischen Häfen abkaufen lasten 0 * 0
die Anerkennung des in der Mandschurei ^
schaffenen Tatbestandes . Schon zeigen die Maw „ f
eine bedenkliche Neigung , auf diesen Schacher
Kosten Chinas einzugehen . öe „ :

Dagegen muß entschieden Einspruch erhoben
Der Völkerbund darf nicht , um einen scheinbaren „Teilerm „
bei Schanghai zu erreichen, die grobe Verletzung des 0" '
Statuts , des Kelloggpaktes und des Washingtoner -
Mächtevertrags nachträglich sanktionieren , indem er wehr ?
minder stillschweigend Japan in der Mandschurei steie v
läßt . Er darf nicht das Versagen seines Rates durch pcni
eigene Kapitulation krönen und sich dabei noch n" 1 jp
heuchlerischen Schein einer „erfolgreichen" Friedens » « ' '

( f
lung umgeben. Die Pollversammlung , in der ki« *1

«tfiJ,
1

Staaten ganz anders zu Worte kommen können als un pj<
darf den Appell Chinas nicht enttäuschen. Sie mutz
Dinge beim rechten Namen nennen und vor■ ^
Welt feststellen , daß Japan den Frieden und die Inter
nalen Verträge gebrochen hat .

Die Ehre des Völkerbundes steht auf gtf '
Sie hat durch das klägliche Verhalten seines Rates l *** ^ 1»
tember .1931 schon erheblich gelitten . Wenn 0ar erst m

kerbundsversammlung sich dazu hergibt , die Wünsche
zu erfüllen , dann ist der Völkerbund am E
ist er nicht mehr wert , daß man sich für sein Forrv ^i

überhaupt noch einsetzt.
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OonauföüeraiiorN
Wien , 3 . März . Aus Paris kommt die Meldung , Minister¬

präsident T a r d i e u habe im Namen Frankreichs sowie
Italiens und Englands den Vertretern Oester¬
reichs , Ungarns und der K l e i n e n E n t e n t e in Genf

'• dringend den Abschluß einer Zollentente auf dem Wege
der Präferenz - und Kontingent -Abkommen empfohlen .

Deutsche Vorschläge
Wien . 3 . März . Der deutsche Gesandte in Oesterreich, Dr . Rieth ,

bat heute dem Herrn Bundeskanzler im Austrage der Reichs¬
regierung folgende Erklärung abgegeben:

„Die deutsche Regierung bat von der Erklärung , wonach die
österreichische Regierung bereit ist , mit den benachbarten und allen
anderen Staaten in Verhandlungen über eine wirtschaftliche An¬
näherung einzutreten und auf das wirtschaftliche und finanzielle
d. " tgegcnkommen der anderen Staaten rechnet , um über die gegen¬
wärtige schwere Wirtschaftskrise hinwegzukommen, mit allem Ver¬
ständnis für die wirtschaftliche Notlage Oesterreichs und mit aller
öilisbereitschaft Kenntnis genommen. Dag die Hilisbereitschaft
Deutschlands in der Vergangenheit nicht immer im gewünfchten
Umfang sich hat auswirken können , lag neben anderen Hemmun-
aen vor allem auch in den Auswirkungen des Meistbegünstigungs -
svstems begründet . Wenn die Emofeblungen des Finanzkomitees
und des Völkerbundsrats und die Mitwirkung der anderen Staa¬
ten die Möglichkeit eröffnet , Oesterreich Zugeständnisse für seine
Ausfuhr , unabhängig von den Folgen der Meistbegünstigung »u
wachen , so ist Deutschland dazu bereit . Die deutsche Regierung ist
»ur Aufnahme alsbaldiger Verhandlungen über Art und den Um¬
fang solcher Zugeständnisse bereit .

WTB . Wien , 3. März . In einer grohdentschen Versammlung
nahm Bundesminister a . D . Dr . Schürff zur Frage einer Zoll¬
entente der Donaustaatrn Stellung . Er sagte, dah nach wie vor in
Oesterreich der Wille und die Notwendigkeit zu einer Wirt¬
schaftsgemeinschaft der Donau st aalen bestehe , die je¬
doch nur mit Deutschland zusammen eine dauernde und
erfolgreiche Hilssgemeinschast für Mitteleuropa bedeuten könne .
Darum müsse jeder Versuch , diese mitteleuropäische Wirtschaft obne
Deutschland zu bilden , wegen ihrer fragwürdigen wirtschaftlichen
Bedeutung und Auswirkung als nutz- und aussichtslos abgelehnt
werden.

Deutsch-französische Gespräche
Paris , 3 . März . (Eis . Draht .) Der deutsche Botschafter von

Hoesch ist am Donnerstag nachmittag mit dem Nordervreb nach
Berlin abgereist, wo er die Reichsregierung über die letzten Unter¬
redungen mit T a r d i e u informieren will . Mit dem gleichen Zuge
bat auch der französische Botschafter in Berlin . Francois -
Poncet , seine Rückreise nach Berlin angetretn .

Unterzeichnung des Seuttch - italienischen
Zusatzabkommens

WTB . B e r l i n , 3 . März . Durch den Minister des Auswärtigen
Grandi und den Botschafter v . Schubert wurde rin Zu atzabkomm ««
ru dem deutsch - italienischen Handels , und Schifjahrts -
vertrag vom 31. Oltober 1925 unterzeichnet.

Englische Warnung an Oeutschlanö
London, 3 . März . (Eig . Draht .) Die Warnung , die soeben im

englischen Unterhaus gegenüber den Beschränkungen englischer
Kohle an die deutsche Adresie gerichtet wurde , ist vom englischen
öandelsamt deswegen so ernst gemeint , weil das Amt die Ueber-
ieugung hat , dah die Beschränkungen eine Diskriminierung der
englischen gegenüber der polnischen Kohle bedeuten/ Die Aeuhe -
rung des Handelsministers stellt aber noch nicht die Erklärung
eines Zollkrieges dar . Zunächst wurde der englische Botschafter in
Berlin beauftragt , in dieser Frage bei der deutschen Regierung
vorstellig zu werden . Man versichert im Handelsamt , daß man für
die besonderen Schwierigkeiten Deutschlands volles Verständnis
dobe , wogegen man sich wehre, sei, eine Benachteiligung Englands
Zugunsten anderer Importländer .

öandelsminister Runciman bat am Donnerstag bei einem Früb -
stllck als East der ausländischen Pressevertreter in London die
Hoffnung ausgesprochen, dah die englischen Zölle sich als Mittel
^ werfen würden , um den Weltbandel wieder in Kanäle zu lenken.
Als seine versönliche Ueberzeugung erklärt er, dah nur ein« Aus¬
übung des „Einbahnverkehrs "

, den die volitischen Zahlungen ,
Reparationen und Kriegsschulden bedeuten, ein grober Schritt

vorwärts sein dürfte .

Reif zur Viskonlsenkung
Ende dieser Woche oder Anfang nächster Woche ist wahrscheinlich

einer Senkung des Reichsbantdiskonts zu rechnen . Wie es heiht,
die Reichsbanl zunächst abwarten , bis eine Einigung über

Verlängerung des Wäbrungskrcdits im Betrage von 100
•^ nen Dollar erzielt worden ist . Man kann annebmen . dah die
Einigung auf der Basis einer dreimonatigen Verlängerung und
Ewer Rückzahlung von 10 Prozent des Kredits in der Zwischenzeit
^ stunde kommt . Mit dieser Einigung wäre der Weg für eine Dis -

^" tsenkung bei der Reichsbank frei .
. Alles in allem erscheint also heute die Situation zur Diskont -
E" kung tatsächlich reif . Dabei versteht es sich von selbst , dah dar -

gewacht werde» muh. dah die Zinssenkung sich in vollem Aus-
bis auf den letzten Schuldner überträgt , damit die Erleichtr -
für die Wirtschaft wirklich fühlbar wird . Nur darf eine solche

Eieichtcrung den sanierungsbedürftigen Unternehmungen nicht
wen Vorwand liefern , die notwendige Reinigung noch weiter auf-

wichicben .

Verlängerung des Rcdiskontkredites der Reichsbank
w» Anfrage bestätigt uns nunmehr dir Reichsbank die Berlänge -
.s ^ . des Rediskontkredites bis zum 4. Juni 19 3 2. Bon dem

der bekanntlich 190 Millionen Dollars betragen bat . müssen
” 30 Millionen Dollars zuriickgezablt werden , so dah sich die

" angerung aus einen Betrag von 99 Millionen Dollars erstreckt .

Reine weitere Kürzung
Ser Seamlengehütter

Hauptgeschäftsstelle der Hinvenburg - Ausschüss« teilt mit : Zu
xj ^

^ ochtigen Zwecke» ist erneut das Gerücht verbreitet worden , dah
weitere Kürzung der Beamtengebälter in mehreren Raten

An ' - " *n Frage kommenden Rciibsreüorts erörtert wird . Rach

fccfc
1
*?* ^ ini Rcichsminisier der Finanzen kann erklärt werden.

*>!»>
° ' r ’es Gerücht, das offenbar ausgestreut wird , um in der Be«

Enschaft Unruhe zu erregen , aller tatsächlichen Gründe entbehrt .

Sieg oder Untergang
Neue Srofisprechereien Ser Nazis

Am 8 . November 1923 deklamierte Adolf Hitler : „Der mor¬
gige Tag findet entweder in Deutschland eine nationale Re¬
gierung oder u n s t o t . Es gibt nur eins von beiden .

"

Der 9. November 1923 fand wedet eine nationalistische
Putschregierung , noch Hitler tot , der Held des Bürgerbräu -
kellerputsches befand sich vielmehr am 9 . November auf der
Flucht .

Dafür werden jetzt die großsprecherischen Deklamationen
wiederholt . Die nationalsozialistische Parteileitung sieht in der
Reichspräsidentenwahl nichts anderes als einen neuen Putsch ,
bei dem es für Hitler um „Sieg oder Untergang " geht . Die
Herrschaften wollen aufs ganze gehen , so oder so ! Das zeigt ein
interessantes Dokument :

In feine, Eigenschaft als Reichspropagandaleiter der Nazis hat
Deserteur - Goebbels für die Reichsprästdentenwabl einen
vertraulichen Erlah an die Eauämter der NSDAP , her-
ausgegeben . Er bestimmt in diekem Dokument, dah die Entscheidung
schon am 13 . März zu fallen habe. Man miisie sich darüber im kla¬
ren fein, und er. Goebbels, ersuche die Nachgeordneten Stellen , sich
diese Tatsache stet, vor Augen zu halten , dah die NSDAP ,

den Kampf auf der legalen Plattform schon
dann verloren habe , wenn Hitler nicht spon¬
tan bereits im ersten Wahlgang unbestrit¬

tener Sieger sei .
Bei der ersten Attacke mühten die Gegner überrannt werden ;

schon aus psychologischen Gründen wären die Chancen für einen
zweiten Wahlgang erheblich ungünstiger für Hitler ganz abgesehen
davon, dah für den 13 . Mär , die letzten und nicht unerheblichen
finanziellen Reserven der NSDAP . eingesetzt würden .
Und würde der Provagandasturm verpuffen , ohne die Mehrheit für
Hitler zu bringen ,

dann blieben als einzige Wajfe nur noch die
SA . und die SS ., die für alle Eventualfälle

bereit ständen .
Wenn jedoch die politischen Formationen der Partei ihre volle

Pflicht tun , was Goebbels erwarte , dann bedürfe es des Aus -

fpielens dieses letzten Trumpfes lSA . und SS .) nicht,
dann fei der endgültige Sieg des Nationalsozialismus gesichert .

„Es geht — so schlieht der Erlah des Herrn Goebbels - Oum
alles , um Sein oder Nichtsein , um Sieg oder Un¬
tergang der Sache Adolf Hitlers . Die letzte Entscheidung
läht sich nicht mehr vertagen , und sie wird nicht mehr vertagt . Die
Würfel sollen fallen !"

Herr Goebbels läßt soeben die Richtigkeit der oben wieder¬
gegebenen Mitteilungen bestreiten . Wer aber die national¬
sozialistische Wahlpropaganda in den letzten Tagen genau be¬
obachtet , wird es für durchaus glaubhaft halten , daß den na¬
tionalsozialistischen Agitatoren eine Weisung gegeben worden
ist , daß die Hakenkreuzler bei der Reichspräsidentenwahl t a t -
sächlich um Sein oder Nichtsein kämpfen . Das ist
auch um deswillen sehr naheliegend , weil in der Tat eine
Wahlniederlage Adolf Hitlers für die Nazipartei ein Schlag
sein wird , von dem sie sich nicht mehr zu erholen vermag . Adolf
Hitler ist zu sehr und zu marktschreierisch als der alleinige ,
echte und wunderbare Retter und Messias gepriesen worden ,
so daß eine Wahlniederlage nicht nur ihn politisch tödlich tref¬
fen muß , sondern auch die von ihm geführte Partei .

Im übrigen : Nationalsozialistische Wahlredner lassen immer
wieder in Reden durchblicken , zur Einschüchterung von politi¬
schen Jammerlappen , es werde irgendetwas passieren , falls
Hitler nicht gewählt werde und erst recht werde etwas passie¬
ren , wenn er gewählt würde . Gewiß , bei den Nationalsoziali¬
sten gibt es genügend Elemente mit dunkler Vergangenheit ,
die auch bereit sind , zu putschen , aber ziwschen dem Wollen
und dem erfolgreichen Können ist ein sehr großer
Unterschied . Es gilt , Adolf Hitler und feine Braunhem¬
den bereits am 13 . März zu schlagen und dann werden die
nachfolgenden Tage kommen , ohne daß diese Herrschaften ihre
großmäuligen Ankündigungen irgendwie in die Tat umzu¬
setzen vermochten . Die beste und wirksamste Antwort auf alle
Razidroyungen ist : W ä h l t H i n d e n b u r g !

Erpressung von WatzlgelSern
Der Polizeipräsident von Berlin teilt mit : Die radikalen

Parteien versuchen , zur Finanzierung des gegenwärtigen Wahl¬
kampfes Gelchäftsleute unter Drohung zur Zahlung von Geld¬
spenden zu zwingen. Ich habe alle in Frage kommenden poli¬
zeilichen Dienststellen angewiesen, unnachsichtlich und mit aller
Schärfe gegen derartige erpresserische Manöver einzuschreiten.

In den letzten Tagen ist auch aus Karlsruhe mitgeteilt wor¬
den, dah auch hier radikale Parteien versuchen , besonders von G e «
schäftsleuten , die ein offenes Ladengeschäft betrei¬
ben, Wahlgelder zu erpressen. Es gibt ja leider auch unter den Ge¬
schäftsleuten in politischer Beziehung genügend Angsthasen und
Jammerlappen , di « schon bei versteckten Anspielungen von Abge¬
sandten radikaler Parteien sich einschiichtern lassen und Geld her-
grben , statt solche Burschen einfach ohne weiteres der Polizei , u
überliefern . Wir ersuchen unsere Parteigenossen , auf diese Vor¬
gänge acht zu geben und , wo sie aus Vorfälle stoben , dah Angehörige
radikaler Partien Wahlgelder zu erpressen versuchen , sofort der
Polizei Mitteilung zu machen .

vewaffttele nationalsozialistische
LlugdlatwerleUcr

Schlägerei zwischen Kommunisten und Nationalsozialisten
Anlählich einer Flugblattverteilung der Nationalsozialisten in

Mannheim kam es am Sonntag , den 18. Februar , zwischen Ange¬
hörigen der NSDAP , und solchen der Kommunisten zu einer Schläl
gerei . Die Polizei stellte die Ordnung wieder her . Im Verlaufe der
Säuberungsaktion wurden vier Personen jestgenommen, von denen

ein Nationalsozialist eine scharfgeladene Selbstladepistole
mit sich führte .

Es wird sich empfehlen, dah künftig die Teilnehmer an Flugblatt¬
verteilungen auf Waffen untersucht werden.

ver Markgräfler verwarnt
Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitgeteilt :

Die in Lörrach erscheinende periodische Zeitschrift Der Mark¬
gräfler brachte, in Nr . 2 vom 25 . Februar 1932 unter der Uebcr-

schrift „Das Märchen vom Wolf , der die Schaie regierte " Ausfüh¬
rungen . die sowohl als eine böswillige und mit Ueberlegung aus¬
geführte Verächtlichmachung der verfasiungsmäbig festgestellten
republikanische» Staatsform des Reichs im Sinne des 8 5 Absatz 1
Ziffer 1 des republikanischen Schutzgesetzes , wie auch als eine bös¬
willige Verächtlichmachung von Einrichtungen und Behörden des
Staates im Sinne des 8 1 Absatz 1 Ziffer 1 der Verordnung
des Reichspräsidenten zur Bekämpfung politischer Ausschreitungen
vom 28 . März 1931 anzusehen sind . Der Verleger der Zeitschrift
wurde daher gemäh der Verordnungen des Reichspräsidenten ver>
warnt und darauf hingewiesen, dah im Wiederholungsfälle auf
Grund dieser Vorschriften ein Verbot ausgesprochen werde.

Ein- und Äusfuhrfragen
Durch die moderne Technik (Eisenbahn , Auto , Flugleug ) wird die

Erde für uns immer kleiner . Früher undenklich lange Strecken
werden beute oft in wenigen Stunden überwunden . Hierdurch ge¬
fördert , bedingt der Kulturstand der zivilisierten Völker einen
starken Austausch von Rohmaterialien und Fertigprodukten . Je

en spröde Haut

Neue Preise : RM 0.15 - 1 .00

mehr aber in natürlicher Weise die Völker aufeinander angewiesen
sind , desto mehr sperren sie sich durch Zölle und Einfuhrverbote
voneinander ab . Diese gegenseitige Erschwerung steht im umge¬
kehrten Verhältnis zu den schönen Reden , welche die verantwort¬
lichen Staatsmänner bei den zur Zeit üblichen Begegnungen über
die Annäherungen ihrer Länder und die Befriedigung ihrer Völ¬
ker ballen .

Es ist kein Zweifel , dah der gegenwärtige überhitzte nationali¬
stische Zustand in vielen Ländern der Erde die an siA schon recht
schwierigen wirtschaftlichen Verhältnisse noch weiterhin erschwert.
Ucberall ertönt der Ruf nach Autarkie . Von Sachkenntnis nicht
getrübt , treiben die Nationalisten überall ihr Spiel und vergiften
dabei die öffentliche Meinung . Dieses Treiben ist besonders für
die deutsche Arbeiterschaft sehr gefährlich. Die soziale Lage des
deutschen Industriearbeiters hängt zu einem nicht unwesentlichen
Teil von der Möglichkeit gesteigerter Ausfuhr ab . Alle anderen
Völker muhten aber wirklich hinter dem Monde zu Hause sein,
wenn sie zwar unsere Jndustrieartikel abnebmen würden , ohne die
Erzeugnisse ihres eigenen Landes eintauschen zu können. So dumm
sind diese Völker, mit denen wir bisher im Warenaustausch stan¬
den, aber nicht . Eine Ausfubrsteigerung ist auf die Dauer daher
nur bei gesteigerter Einfuhr möglich . Die Millionen deutscher In¬
dustriearbeiter können bei der technischen Vervollkommnung des
Produktionsavvaratcs nur . dann wieder in den Arbeitsvrozeh ein-

Llugblattoervreitung
zur

NeichsprästSenlenwahl
am Samstag und Sonntag , den S. und 6. März!

Republikaner heraus! Beteiligt euch vollzählig!
Meldet euch zur Entgegennahme des Materials bei den

Ortsvereinsvorsitzenden , in den Städten bei den Bezirks-
oblenten !

Das Parteifetretaria ».

geschaltet werden, wenn neben Stärkung der deutschen Konsum¬
kraft auch diejenige der anderen Länder , mit denen wir Handel
treiben , sich hebt. Das hat aber wiederum zur Voraussetzung , dah
auch die Länder , die unsere Jndustrieartikel abnebmen , ihre Lan -
desvrcÄukte abnebmen können.

Dabei wollen wir gerne anerkennen , dah Landevprodukte, die
unser heimischer Boden in gleicher Qualität und in genügendem
Umfange hervorbringt , nicht vo-m Auslande berogen werden brau¬
chen . Der badistbe Obstbau bat beispielsweise im letzten Jahre
eine genügende Menge Aepsel erzeugt. Die Einfuhr kanadischer
Acpfel, die durch den hoben Preis doch nur von den Besitzenden
gekauft werden können, kann daher ruhig unterbleibe « , ohne dah
volkswirtschaftlicher Schaden entsteht . Dagegen wäre es Unsinn,
die Einfuhr der bei uns so beliebten und verbältnismähig billigen
Südfrüchte zu verbieten . Die Folge wäre , dah sie durch diese Ein¬
fuhr automatisch sich vollziehende Preisreguliernng beim Obst
unterbleiben und vor allen Dingen Länder wie Spanien und Ita¬
lien »u Eegenmahnahmen veranlasien würde . Diese Länder wür¬
den keine deutschen Jndustrieartikel mehr in ihr Land lassen . Der
deutsche Arbeiter würde dadurch nicht nur unter Umständen einen
höheren Obstpreis , sondern die Zeche durch vermehrte Arbeits -
losikikeit zu bezahlen haben.

Das sind die Gründe , die uns veranlassen . dem seist- und sinn¬
losen Geschrei der Nationalsozialisten entgegenzutrete « . Wir las¬
sen uns dabei in erster Linie von den Interessen der werktätigen
Massen, dann aber auch von den Eesamtinteressen Deutschlands
leiten .

Nicka zuletzt bat auch davon die Landwirtschaft Nutzen , weil ge¬
rade sic bei steigender Konjunktur zu besseren Preisen wie jetzt
ihre Landesprodukte an die wieder in Arbeit befindlich« Bevöl¬
kerung absetzen kann.
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mn (WO Polizeibeamte und Privatpersonen suchen nach dem

Sohne Lindberghs
% t m Q o 11 , 3 . März . Die Suche nach dem Sohn Lindberghs , an

der schätzungsweise 100 000 Polizeibeamte und Privatverkonen teil¬
nehmen, ist bis heute nachmittag ergebnislos geblieben . Ein in
Boston von einer unbelannten Frau ausgegebener Brief an
Lindbergb enthält die Angaben , das, das Kind in einem Hause
in einer kleinen Stadt in Massassuchets von zwei Männern und
einer Frau festgehalten werde.

Der Schutz auf die „Baden " ein Versehen
Riode Janeiro , 3 . März . Der Bericht der militärischen Un-

tersnchungskommissionüber die Beschiebung des deutschen Dampfers
„Baden " durch die brasilianischen Forts am 2t . November 1930
kommt zu dem Schlutz , datz die Granate aus Berfeben abgeschossen
wurde .

Weitere Verhaftungen in der Hackebeil-Affäre
ERB . Berlin , 3 . März . In der Angelegenheit des Generaldirek¬

tors Guido Hackebeil fand heute eine Konferenz beim Eeneral -
ftaatsanwalt statt , in der in Erwägung gezogen wurde , ob in der
Anklage gegen Hackebeil der Bankdirektor Wilhelm Schneider von
der Danatbank und der Geschäftsinhaber der Danatbank , General¬
konsul August Strübe , als Vorstandsmitglieder der Hackebeil A .G.
wegen Mittäterschaft einbezogen werden sollen. Es wurde beschlos¬
sen , die Entscheidung über die Anklageerhebung auszusetzen und zu¬
nächst einige Zeugen zu vernehmen.

Dampfer „Bayern " ausgelaufen
Ovorto , 3 . Mär ». Der Damvfer „Bayern " ist auf der Reise nach

Buenos Aires beim Hafeneingang von Leiroes auf einen Felsen
aufgelaufen . Schlepper sind zur Hilfeleistung abgegangen.

Drei Festnahmen zum Raubmord Meyerhardt
Berlin , 3 . März . Die Kriminalpolizei nahm beute mittag drei

Personen fest , die in dem Verdacht stehen , den 37 Jahre alten Kauf¬
mann Julius Meyerhardt gestern abend im Flur seines Hauses
Milastratze 2 erschossen und beraubt zu haben.

Schwere Zuchthausstrafe wegen versuchten Totschlags
Stuttgart , 3 . März . Das Schwurgericht verurteilte den - Kauf¬

mann Max Haller aus Stuttgart , der am 15 . September v . I . ver¬
sucht hatte , die Witwe Elisabeth Findeisen zu ermorden und zu be-

v rauben , zu acht Jahren Zuchthaus und. fünf Jahren Ehrverlust .

Rückgang der Reichsbahneinnahmen
Die Betriebseinnahmen der Reichsbahn betrugen im Januar 1932

216,2 Millionen gegen 263,6 Millionen RM . im Vormonat , die
Ausgaben 281,5 Millionen RM Der Gesamteinnahmeausfall be¬
trägt im Januar 1932 gegenüber dem Vorjahr 95,7 Millionen RM .

Zahlungseinstellung
WTB . Berlin , 3 . März . Wie WTB .-Handelsdirnst erfährt , hat

die Handelsbank A .G., Berlin , die im Jahre 1893 von den Führern
des Berliner Flrischergewerbes gegründet und bis 1920 Berliner
Viehkommissions- und Wechselbank firmierte , mit dem heutigen
Tage ihre Zahlungen eingestellt. Es ist das gerichtliche Vergleichs¬
verfahren eingeleitet worden . Als Ursache der Zahlungseinstellung
werden die starke Zurückziehung von Einlagen , die seit dem Juli
vorigen Jgbles ungefähr die Hälfte der gesamten Einlagen betra¬
gen soll , lowie Verluste an Autzenständen bezeichnet . Die Bank , an
der die Bayerische Hypotheken- und Wechsclbank , München, durch
größeren Aktienbesitz beteiligt ist, arbeitete mit einem Kapital von
2 835 000 RM . Aufsichtsratsvorsttzender ist der Obermeister der Ber¬
liner Fleischerinnung , Mar Maedrl .
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Der neue Weltkrieg ! - in der Phantasie ?
Alle Schilderungen eines neuen kommenden Krieges — es gibt

davon schon viele — malen ein solches Ereignis in den gröblichsten
Farben aus . die man sich denken kann. Viele haben sich an dieser
Aufgabe versucht , teils weil es Mode wurde , aber auch um ernstlich
zu warnen , um der Menschheit zu zeigen, in welchen Abgrund sie
rennt .

Ein Monumentgemäld « eines solchen Krieges , der hoffentlich der
Menschheit erspart bleibt , gibt der frühere Genrralquartiermeister
Ludendorsf (beute so ziemlich vergessene Größe) in seiner Schrift
„Weltkrieg droht"

. In dem Kampf , der nach Ludendorfss Ansicht
nicht mehr lange auf sich warten läßt , wird das entwaffnete
Deutschland zum Kampfplatz Europas , wie im dreißigjährigen
Kriege , nur tausendfach schlimmer . Drei Gruppen beben sich nach
Ludendorfs am politischen Horizont ab : 1 . Frankreich, Belgien . Po¬
len , die Tschechoslowakei . Rumänien und Jugoslawien . 2 . Deutsch¬
land , England . Oesterreich und Italien . 3 . Sowjet -Rutzland und die
Türkei . Diele drei Gruppen werden übereinander berfallen und
sich und Europa zerfleischen . Mit einem riesigen Aufwand an Ma -

Vas itt Krieg
Ein erschütterndes Bild aus
Shanghais Unglückstagen: Kopf
an Kopf drängen sich hunderte
über die Brücke , Bord an Bord
drängen sich die Boote auf dem
Huangpu - Flutz. So flohen die
unglücklichen Einwohner Schang.
Hais aus der Feuerzone der

Japaner .

1|
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terial , mit einer Schnelligkeit, Rücksichtsjosigkeit und brutaler Ge¬
walt , hinter denen alle Erfahrungen des Weltkrieges verblasien.
wird dieser Kampf ausgetragen werden . England wird in den
Nord- und Ostseehäfen zur Unterstützung des deutschen Widerstandes
Truppen landen , die Italiener , die ihre Kräfte an der oberitalieni¬
schen Grenze nicht entfalten und zur Geltung bringen können , wer¬
den Süddeutschland als Aufmarschgelände wählen , und die kleine
Reichswehr, verstärkt durch Freiwilligenverbände und unterstützt
vom Volke wird ihr Bestes tun . '

Aber alles wird nichts nützen . Ein kommender Krieg ist ein Ma¬
terialkrieg , und Deutschland ist ausgepowert . Frankreich und feine
Verbündeten werden Deutschland überschwemmen»und zu Grunde
richten. Rubland ist langsam und wartet ab , und wenn für Deutsch¬
land von dort die Freiheit käme , unterläge es doch wieder dem
Bolschewismus. Abseits steht Amerika und die farbigen Völker
Asiens und Afrikas , ihnen ist der Untergang Europas nicht un¬
erwünscht.

Das ist in kurzen Strichen das graufige Gemälde, das Ludendorff
hinstellt. Man möchte wünschen , daß dieses Bild der Unmenschlich¬
keit nur die Ausgeburt einer krankhaften Phantasie wäre . Aber die
Menschheit lernt ja nichts aus ihren Katastrophen !

i.
Cjeicerkschaftliches

Bluttat in Sondelfingen aufgeklärt
Stuttgart , 3 . März . Eine schwere Bluttat , der am vergange¬

nen Dienstag kur » nach Mitternacht auf dem Bahnhof Sondelfingen
der 58 Jahre alte Reichsbahnassistent Jakob Beit zum
Opfer siel , ist nunmehr aufgeklärt . Die polizeilichen Nachforschun¬
gen haben ergeben, datz a l » Täter der verheiratete 26 Jahre alte
Modellschreiner Wilhelm Weitz , wohnhaft in Reutlingen , in
Frage kommt. Weitz hat heute früh unmittelbar vor seiner Fest¬
nahme in seiner Wohnung durch Einatmen von Gas Selbstmord
verübt . Ein an der Tat mitbeteiligter 25 Jahre alter , ebenfalls in
Reutlingen wohnhafter Hilfsarbeiter , befindet sich in Haft .

Rücktritt des Intendanten Legal
ENB . Berlin . 3. März . Wie der Amtl . Preutz . Pressedienst mit¬

teilt . bat Intendant Legal dem Kultusminister ein Gesuch ein¬
gereicht . ihn von der Leitung der Berliner Staatsschausviele zu
entbinden . Minister Grimme . bat dem Gesuch stattgegebcn und sich
weitere Entschliehungen Vorbehalten.

Zigeuner -Organisation
Die ungarischen Zigeunermusiker haben sich im Hinblick aus die

sie immer stärker bedrängende Jazz -Konkurrenz zur Wahrung ihrer
Standesinteressen zu einer Organisation ^ zusammengeschlosscn . Die
Zigeuner fordern u. a . die Gründung eines Konservatoriums in
Budapest , in dem den musikalisch begabten Zigeunerkindern , die
bisher ihr Spiel nur nach dem Gehör erlernten , Musikunterricht
erteilt werden soll . Außerdem wollen die Zigeunermusiker mehrere
internationale Agenturen errichten, die für ihre Kapellen Propa¬
ganda machen und Engagementsverträge abschlietzen sollen .

Lugen - Mbert gestorben
Herzschlag vor der Scheidung

WTB . Riga , 8 . Mär, . Der zur Durchführung seiner Schei¬
dungsklage seit einigen Monaten hier weilende Komponist Lugen
d 'Albert ist heute abend an einem Herzschlag gestorben.

Der Komponist und Klaviervirtuos « Eugen d'Albert hat ein
Alter von 68 Jahren erreicht. Durch seinen Vgter erhielt er den
ersten Musikunterricht . Er hat schon mit 16 Jahren eine ganze
Reibe von Werken geschaffen . Als er mit 17 Jahren den Mendels¬
sohn-Preis erhielt , durfte er im Londoner Krystallvalast eigene
Werke vortragen . Hier wurde Hans Richter auf den jungen Künst¬
ler aufmerksam. Es folgten frühzeitig Konzertreisen durch die
ganze Welt . Der Künstler hat viele Opern komponiert , von denen
die bekannteste die Lichtsvieloper „Die Abreise" und die Opern

„Tiefland " und „Die toten Augen" sind .
d'Albert war achtmal verheiratet . Erst vor kurzer Zeit war er

von seiner letzten Frau geschieden worden.

Rielenuntertchlayung in Italien
Wo sind „die Augen " Mussolinis , der alles sieht ?

WTB . Mailand , 3 . Mär » . Bei der A.G. Dunlop in Mai .
land find schwere Unterschlagungen aufgedeckt worden . Nach Zei¬
tungsmeldungen soll das Großunternehmen einen Schaden von
1 .5 Millionen Lire erlitten haben . Die Unterschlagungen find
einer jungen Kassiererin und zwei anderen Angestellten der Firma
zuzuschreiben . Die Kassiererin wurde festgenommen, während ihre
beiden Komplizen geflüchtet find . Die Unterschlagungen der drei
Angestellten geben aus mehrere Monate zurück und wurden bei der
Kontrolle aus Anlatz des Rechnungsabschlusies aufgedeckt .

Oer Krisenkongrefi - es
Der Kampf um Arbeit

Der Krisenkongretz des Allgemeinen Deut¬
schen Gerverkschaftsbundes tritt am Mittwoch , de »

2. 3 . März , in Berlin im Plenarsaal des Vorläufigen
Reichswirtschaftsrats zusammen . Die Tagesordnung des Kon¬

gresses . dessen Zusammentritt vor kurzem vom Bundesausschnü
beschlossen worden ist, umfatzt nur einen einzigen Punkt : die

Notwendigkeit der Arbeitsbeschaffung . Nacki
dem Beschluß des Bundesausschusses findet eine Neuwahl der

Delegierten nicht statt . Die Regelung der Dele gation im Rah '

men der Bundessatzung ist den Verbandsvorständen überlassen
Die Gewerkschaften geben also deutlich zu erkennen , datz sir

nicht gewillt sind , die Frage der Arbeitsbeschaffung von neuen '

auf die lange Bank schieben zu lassen . Sie werden den von
^

ihnen aufgenommenen Kampf um Arbeit um jeden -

Preis durchfechten .
Die Arbeitsbeschaffungsparole der freien Gewerkschaften

lautet : Was hilft , ist gut ! Der Krisenkongretz tagt vor
O st e r n . Die Arbeit soll auferstehen !

Rücknahme der Kündigung Berliner Brauereiarbeiter

ERB . Berlin , 3 . März . Der Verband der Brauereien Berlins bat
in seiner heutigen Vorstandssitzung beschlossen, im Hinblick auf de »
Abbruch des Bierstreiks die für Freitag ausgesprochenen vorsorg¬
lichen Kündigungen von rund 7000 Braucreiarbeitern restlos »»-

rückzunebmen . Der durch den Bierbcykott entstandene Ilmsatzausia »
bei den Brauereien wird ckuf rund zwei Millionen Mark geschätzt.

Kriegsbeschädigte
und « egteruvgsra « Hitler

Unerhörte Zurücksetzung und Beleidigung ungezählter deutscher
Kriegsteilnehmer und Kriegsbeschädigter

Aus K r i e g s t e i l n e h m e r k r e i > c n wird uns geichrieben :

Nach den in den letzten Tagen durch die Tagespreise gegangene»

amtlichen Mitteilungen ist Herr Adolf Hitler vom brauuichweigi-

schen Staatsministerium zum Regierungsrat ernannt und
zur Dienstleistung der Gesandtschaft für Braunschweig in Berlin
zugeteilt worden. Die Ernennung ist erfolgt , weil Hitler sich « k
Kriegsteilnehmer im deutschen Heer während des Krieges 1914/
besondere Verdienste beworben hat . Es wird bestritten , datz es sim
bei der Ernennung Hitlers zum Rcgicrungsrat um eine Parteibuch -

an-gelegenheit handelt und geleugnet , datz die Ernennung zwecks
Erlangung der deutschen Staatsangehörigkeit erfolgt sei . Also han¬
delt es sich um eine Ernennung zum Regierungsrat ( höheren
Staatsbeamten ) wegen besonderer Verdienste als Kriegsteilnehmer -

Ist denn Pflichterfüllung ein besonderes Verdienst ? Solche deut¬
schen Kriegsteilnehmer haben wir in Hülle und Fülle , ohne datz i*

gefragt wurde , wie diese Pflichterfüllung abgcgolten ivcrden soll-
Kein Hahn kräht danach, datz ungezählte deutsche Kriegsteilnehmer
mit voller Hingabe ihrer ganzen Person während des Kriege»
Taten vollbracht^ in Erfüllung ihrer Pflicht , ein stilles Heldentum
bewiesen und da8ei auch noch Gliedmatzen und Gesundheit ver¬
loren haben . Es mutz als eine ungeheuerliche Zurücksetzung , Be¬
nachteiligung und Beleidigung einiger Hunderttausend psilchttreuer
deutscher Kriegsteilnehmer angesehen und bezeichnet werden, wen »
ein nichtdeutlcher Kriegsteilnehmer wie Hitler „ in Anerkennung
besonderer Berdienste" zum Regierungsrat ernannt wird . Und da »

noch zur selben Zeit , wo von dem Freund und Berater Hitlers ,
dem Reichstagsabgeordneten Dr . Goebbels ungezählte pflichttreuer
deutscher Kriegsteilnehmer als Deserteur bezeichnet werden, w»

tausende mit besonderen Verdiensten ausgezeichnete deutsche Kriegs¬
teilnehmer nach Arbeit und Brot schreien . Ausgerechnet Hitler niu »
höherer Beamter werden , der den jetzigen Staat mit aller Zügel¬
losigkeit bekämpft und beschimpft und der als Parteiführer Stel¬
lung und damit ein glänzendes Einkommen hat . während tausende
und abertausende verdienstvolle deutsche Kriegsteilnehmer u »»

Kriegsbeschädigte sich mit ihren Familien nach Arbeit und Ver¬
dienst sehnen , wie der Ettrinkcnde nach dem Strohhalm .

Wie wäre es denn , wenn jetzt Kriegsteilnehmer und Kriegsbe¬
schädigte in Massen das gleiche verlangten , was man Hitler ge '

geben hat , nach dem Grundsatz: „Bei gleicher Pflichterfüllung ,

gleiche Anerkennung und bei besonderen Verdiensten besonder »

Rechte ?" Anrecht aus Brot und Arbeit haben Hunderttausend
recht verdienstvolle deutsche Kriegsteilnehmer viel eher als Hitler.
der übrigens als unersättlicher Gegner des jetzigen „Systems" *»

seiner Eigenschaft als Staatsbeaniter zur Wahrung der Bcla » ^
dieses „Systems" eine mehr als eigenartige Figur abgibt .

I Jugend
Achtung , Spielmannrzug . Alle Spielleute der Roten Falken st"

der Soz. Arbeiterjugend beute abend 8 Uhr im Waldbeim gem5s ^
same Ucbung . Spielzeug mitbringen . Erscheinen aller unbedr»»

Pflicht .
'Sonntag abend 7 .30 llbr Antreten aller Epielleute Doir

haus . Blaue Bluse , Rotes Tuch mit Spielzeug . ^

Vom „Gesicht" der Wohnung ! (| ,
Vorsrühlingstveitcr . . . 90t den Vormittagen dringt helles So >>»^

licht in di« Wohnräume — das Ostersest steht vor der Tür ! Es >n iiS.
Zeit für die Haussrau vorher noch ihr spezieller „Fest ", den großen U ^
jahrshausputz vorzunchmc» . Tie hartnäckige Frühjahrssonne . ^ ,1
manches an den Tag , das häßlich und störend wirkt und erneuert wc ,
muß. Zuerst die Gardine! Wirklich, sie gibt der ganzen Wohnung ‘ ,
Gesicht! Fort mit der überlebten vervlichenen Gardine, sür «ine
spürbare Ausgabe ist mit cincx neuen Trkoratton zugleich die ganze *

i(i
n » ng neu und anziehend geworden. Wir wiederholen: die 7lusgo »».^ ,>
kaum zu merken und meinen: wenn man zu Knopf geht ! In der
Etage zeigt eine große Gardinen- und Teppich -Ausstellung was **
gibt in Geweben, Farben, Formen und — Preisen ! Dieses ist bei -- »

Angeboten ausschlaggebend , denn das Neueste zu bringen bemüht f‘® „ !
ein Jeder . Knopf jedoch bringt mehr : Preise sür j e d c r m
Sicherlich werden bis zum 12. März (solange dauert die Schau) »nz>

HauSsiaue» sich Anregungen und sachmännischen Rat in Knops » (,v
dinen -Abieilung holen , zumal auch die Umarbeitung vorhandener * , ( M.
rationell, genau so präzise auSgesiihrl wird, wie die geschmackvollste
9lnf« rtigung

'»*19 «•<

rund
* und

gepresst
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Kundgebung der Eilernen Front !
Sonntag , den 6 . März 1932 , abends 20 Uhr, spricht der

Bad .
Innenminister a .

0
.

Br .
n .

üemmeie
in der Städtischen Festhalle in Karlsruhe .

Reichspräsidentenwahl - Schlagt Hitler !
Alle auf dem Boden der republikanischen Staatsform und Weimarer Verfassung stehenden werden hiermit aufgetordert an dem

Auftakt zur Reichspräsidentenwahl sich zu beteiligen . Arbeiter , Angestellte und Beamte , Republikaner , Männer

und Frauen ! Heraus ! Diese Kundgebung muß sich zu einer gewaltigen gestalten . Die Entscheidungsschlacht mit

dem Faschismus naht ! Wer von uns will zurückstehen ? Her zur „Eisernen Front !“ Das Bollwerk

gegen Faschismus ! Nieder mit dem Faschismus. Es lebe die Demokratie .

Die Sozialdemokratische Partei Deutschland . — Allgemeiner Deutscher Gewerkschaftsbund .— Allgemeiner freier Angestelltenverband . —

Allgemeiner Deutscher Beamtenbund . — Reichsbanner Schwarz -Rot -Gold . — Stadtausschuß für Arbeitersport undJugendpflege . — Arbeiter «

Sängerkartell .
Der Kampfausschuß für die „Eiserne Front “

♦ Rintritt 20 Pfg. , Erwerbslose 10 Pfg . — Eintrittskarten zu haben : Volksfreundbuchhandlung Waldstraße 28 ; Zigarrenhaus Topper, Kriegs¬

straße 3a ; Volkshaus Schützenstraße 16 und bei sämtlichen Gewerkschaften.

NB . Das Arbelter -Sängerkarteli Karlsruhe tritt geschlossen bei dieser Kundgebung auf und wirkt unter Leitung des Kapellmeisters Dr . H . Knöll mit .

1 3>ar {ei Jl lach richten
Bekanntmachungen des Parteisekretariats

Kundgebungen zur

Eisernen Front
nd zur Reichsvriisidentenwahl finden statt :

Samstag , 5. März :

Bufcnba » . A . Ettlingen : Abends 8 Wir im „Adler" . Referent :

rtadtv . Gen . Kock ( Karlsruhe ) .
Reutbardt . A . Bruchsal : Abends 8 Uhr m der „Krone" . Refercn -

en : Gen. Modery (Untergrombach) und Een . Storck (Reut »

"
sörden . A . Rastatt : Abends 8 Uhr im „Anker" . Referent : Gen.

Zöbringer ( Karlsruhe ) . _
Erünwettersbach : Abends 8 Uhr im „Adler" . Referent : Een .

Zisjak ( Karlsruhe ) .
Etzenrot . A . Ettlingen : Abends 8 Ubr im „Hirsch . Referent :

iemeinderat Een . Hänle ( Etzenrot) . . . .
Oetigheim , A . Rastatt : Abends 8 Uhr in der „Rose . Referent .

!andtagsabg . Een . Graf . , , c . .
Ettlingen : Abends 8 Uhr im groben Sonnensaal . Referent ,

ien . Reichstagsabg . Stefan M e i e r . ^ .
B . -Baden : Abends 8 Uhr im „Aurclia -Sangerbaus . Refereirt .

>r . Klotz (Berlin ) . „ ^ t
Kleinsteinbach. A . Karlsruhe : Abends 8 Uhr , m Rathaus . Refe-

cnt : Landtagsabg . Een . Kurz .
Sonntag . 6 . Mär, :

Gernsbach : Mittags I Uhr im „Bad . Sof" . Referent : Dr . Klotz
Berlin ) . . . . . . ,, , „ ,
Schluttenbach, A . Ettlingen : Mittags I Uhr im „Hirsch . Refe-

ent : Landtagsak ^ . Een . Kurz .
Freistett , A . Kebl : Mittags 3 Ukr im „Waldborn ". Referent :

»en . Ritzert (Durlach ) . M , , _
Leutesheim . A . Kehl : Abends 8 Uhr im „Adler" . Referent : Een .

fitz er t (Durlach) . „ „ . . . . .
Oberkirch: Mittags 3 Uhr im „Schwanen" . Referent : Etadtrat

»en . Schmekenbecher (B .-Baden ) . ,
Kappeirodeck , A . Bühl : Mittags 3 Uhr im . .Rebstocksaal "

. Rese-

ent : Een . Hesveler (Karlsruhe ) .
Montag , 7. März :

Pforcheim : Abends 8 Ubr im Eaalbau . Referent : Reichstagsabg .
ben . Ullrich (Heilbronn ) .

Mittwoch . 8 . März :
Wilferdingen : Abends 8 Uhr im Rathaus . Referent : -Landtags -

lbgeordneter Een . Er « f.
Freitag , 11 . März :

vberkirch : Abends 8 Ubr . Referent : Stadto . Een . Koch (Karls -

ube) .
« ergbaulen : Abends 8 Ubr im „Bären " . Referent : Reichstags ,

^ geordneter Gen. Schövflin .
Samstag . 12 . März :

Durlach-Aue : Abends 8 Uhr im Volkshau - . Referent : Reichs-
^ogsabgeordneter Een . Schövflin .

Sonstige Veranstaltungen finden statt :
Samstag , ö . März :

Nordrach. A. Offenburg : Abends 8 Ubr Mitgliederversammlung
oiit Vortrog von Een . Leiser (Eengenbach) über „Die Stellung ,
" ahme der Partei zur volitischen Lage" .

Sonntag , « . Mörz :
Elgersweier , A . Offenburg : Mittags 3 Ubr in der Brauerei Stie -

Scler Mitgliederversammlung . Een . Trink ? spricht . Tbema : Die
diellungnahme der Partei zur politischen Lage.

Samstag , 12. März :
Rastatt : Abends 8 Ubr im „Kreuz" Mitgliederversammlung mit

Ertrag von Een . Pfarrer Kapp .es über „Die Stellungnahme
Partei zur volitischen Lage" .

- Karlsruhe -Rüppurr : Abends 8 Uhr im „Eichhorn" Filmoortrag :
^ es Geistes Schwert.

Sonntag , 13 . März :
Morbach, A . Rastatt : Mittags 3 Ubr Mitgliederversammlung .

Landtagsabg . Gen . Trinks spricht über ..Die Stellungnahme
der Partei zur gegenwärtigen volitischen Lage" .

Genossen ! Bereitet sämtliche Veranstaltungen gründlich vor und
>verbf Tflr Malsenbe'uch !

, Berjammlungen zur Neichsvräsidentenwahl sind sofort sestzu-
'Etzen und hierher mitzuteilen !

Volkswirtschaft
Karlsruher Börse

Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel . Die am Brotgctrcidcmarkt
vorberrschendc feste Stimmung lätzt wenig Geschäftstätigkeit aufkommen,
weil jedermann die Auswirkung der neuen gesetzlichen Maßnahmen ab-
wartet . Futtermittel sind speziell auf prompte Lieferung gut gefragt . Be-
sondcreS Interesse zeigen ölhaltige Futtermittel und Trockenschnitzcl . In -

laudtveizen , je nach Qualität , nur prompte Verladung 26 .50—27 .511 Ji ,
Jnlandroggc » , je »ach Beschaffenheit 23 .25 , Sommergerste , je nach Qua¬
lität 19.0b—20.00 , Futter - und Sorttergerst « , je nach Qualität 16 .50 big
17.75 , Deutscher Hlstcr, gelb oder weiß, je nach Qualität 15.00— 19.00,
Plalamaiz 17.75—18.00 , Donaumais 16 .50—17 .00 , Weizenmehl, Basis Spe¬
zial 0 . März -Mai 37 .15, Sogenannter AuStauschmchl 39 .20 <BcidcS For¬
derungen der Siidd . Mühleuvereinigung Mannheim mit den entsprechen-
den Spannungen sür 00 = + 4 .—, für Brotmchl - - — 8 .— Jl ) , Roggen-
mcbl , Basis ca . 70prozcnt!g , je nach Fabrikat 30 .75—31 .25 , Weizcnboll-

niehl ( Futtermehl ) , je nach Fabrikat 10.75, Wcizenklrie, fein 9 .25— 9 .50,
Weizenkleie, grob 10 .00— 10 .50 , Biertreber , je nach Qualität , prompt 12 .50
bis 13.00 , Trockenschnitzcl , lose , je » ach Fabrikat und Lieferzeit 7 .75— 8 .00 ,
Malzkeime, je nach Qualität und Herkunft 11 .50 —12 .50, Erduußluchen .
lose , je nach Fabrikat und Lieferzeit 13.75, 5tokoSk»cl>cn 12.50, Tojascbrot,
siidd. Fabrikat 11 .50—12 .25 , Lcinkuchenmebl, je nach Fabrikat 13 .75—14 .25,
Speisekartofseln, gelb- und weißsleischig , siidd . 6 .25— 6.75: — Ranftfuttcr .
Mittel : Loses Wiesenbeil, gut , gesund, trocken 5 .70—5 .90 , Luzerne , aut ,
gesund, trocken 6 .00— 6.25 , Weizen-Roggenstroh , drahtgepretzt, je nach Qua¬
lität 4 .20—4 .40 . Aller per 100 Kilo , Miihlensabrikate , MaiS , Biertreber
und Malzkeime mit , Getreide und Trockenschnitzcl ohne Sack . Frachtpari -
tät Karlsruhe bzw. Fertigsabrikate Parität Fabrikstation . Waggonprc (sc ;
kleinere Quantitäten entsprechende Zuschläge. Alle Preise von LandeS-
prodnktcn schließen sämtliche Spesen der Handels , die vonl Ankauf beim
Landwirt bis zur Frachtparität Karlsruhe cnlstcben und die Umsatzsteuer
ein . Tic Erzeugerpreise sind entsprechend niedriger zu bewerten .

Kommuniststche Zerstörungspolitik
Wittenberg , 3 . März . (SP .) Wo Kommunisten regieren , kommt

es bestimmt zur Pleite . Nachdem erst vor wenigen Wochen die vom
Eründungstag an von Linien -Kommunisten beherrschte Konsum¬
genossenschaft „Gewcrkschastshaus Wittenberg " den Konkurs bat

amneldcn müssen — der übrigens wie in Halle wegen Mangel an
Masse eingestellt werden dürste — , hat jetzt der Konsumverein
Wittenberg seine Zahlungen eingestellt. Er erstrebt das Vergleichs¬
verfahren . Die Genossenschaft zählte 4800 Mitglieder und unter¬
hielt 17 Abgabestellcn. Mit der Wittenberger Pleite ist wieder

eine von den Kommunisten beherrschte , einst glänzend da¬
gestandene Genossenschaft durch die unverantwortliche

Politik Moskaus zugrunde gerichtet worden.

Wie in Salle und Merseburg wurde alles , was nicht auf den
Sowjetstern schwärte , hinausgegrault , und das Unternehmen als
eine Nebenorganifation der Kommunistischen Partei betrachtet.
Wittenberg , Halle , Merseburg , drei rote Proviantämter , sind ein¬
mal gewesen !

Chefredakteur : Georg Schäpflin iveiaiiiworlttch : Polilik , Frei -
slaai Batzen, riolktzwirllchast, AuS aller Welt netzt « »lachrichien: S .
Gr Uns bäum Landtag , Gewerklchafll che Aachrichlen Partei . Klein«
badische Chronik, Aus Milteibaden . Tu,lach Geiichirzfttung . Feuilleton .
Die Welt der Frau Hermann W > nier Gioft -KailSruh , Gemeinde-
ooltttk, Soziale Rundschau, Svori und Spiet . SozravstttchcS Fuiigvolk.
Heimat und Wandern , ÄuSkUnste : Fole > tt ' t « l < Verantwortlich
sür den Anzetgentell : Gustav KrUge , Sämtliche wohnhaft
i» Karlsruhe in Baden Druck und Verlag : Brilra ? r, „ r . ,e «

BolkSkreund GmbH . Karlsrude

Ter alljährlich erscheinende, vom Hauptbcrvand Deutscher Baugenosscn«
schcisten c . V . Berlin herausgegebcnc Deutsch « BauveiclnSkalen »
der enthält eingehender statistisches Material , dar d >e wirtschaftliche rind
soziale Bedeutung der gemeinnützigen Bauvcreinsvcwcgung erkennen lätzt.
Dem Hauptvcrbandc find etwa 3000 gemeinnützige Banvereiniaiingen an-

geschlosfen mit mehr alS 7M000 Mitgliedern und einem Vermögen von
rund 4 Milliarden Reichsmark. Die Zahl der erstellten Wohnungen be¬

trägt über 600 000 . Ter zweite Teil des BauvereinSkalenders enthält dis
Anschriften und genaue statistische Angaben über jsdc, deni Hauptverbond
Deutscher Baugenossenschaften angeschlossene gemeinnützige Bauverclnlgung
Deutschlands . Zufammenfassend kann gesagt werden , datz auch der neue
Deutsche BauvereinSkalender seinem Zlvccke voll gerecht wird und eine

Fundgrube für alle an der Bau - und WobnungSpolitik interessierten
Kreise darstellt.
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| Soziale iftundsdwu
Das Handwerk gelegt

Das Reichsaulsichtsamt für Privatversicherungen fiat sich ein¬
gehend mit den Bausparkassen beschäftigt und , nach langer Zeit
vergeblichen Wartens und nachdem der vor kurzem tagende Beirat
zum Tbema nichts wesentliches zu sagen wutzte . sich auch wohl über
die einzuschlagendcn Wege nicht einig war , Maßnahmen eingelcitei ,
die dazu beitragen werden , die bestehende Unsicherheit zu beenden
und die Dauivarer vor Verlusten zu schützen .

Zn den Senatssitzungen des Reichsaussichtsamtes ist man zu dem
Ergebnis gekommen , folgenden Bausparkassen den Geschäftsbetrieb
zu untersagen : Baubund Fortuna e .G .m .b .S . in FranlsurUMain ,
Allgemeine Bau - und Zwccksparkasse Gesellschaft m .b .S . in Dort¬
mund , „Freies Heim " Bauivar - Aktiengeiellichaft in Köln , Allge¬
meine Bausparkasse Gesellschaft m .b .S . in Köln . Beim Baubund
Fortuna und bei der Allgemeinen Bau - und Zwccksparlasse ist wei¬
ter die Einsetzung eines Bermögensverwaltcrs angeordnet worden .
Die Maßnahme stützt sich auf 8 87 des Versicherungsaufsichtsgefetzes .
Auf Grund des 8 88 desselben Gesetzes wird der Antrag auf Eröff¬
nung de» Konkurses für folgende Gesellschaften gestellt : Mittel¬
deutsche Bau - und Hyvotbeken - Sparkasse e .G .m .b .S . in Erfurt ,
„ Ebag " Eigenheim - und Sovotbeken -Aktiengesellschaft in Hamburg ,
„Hilfe " Allgemeine Bausvar - und Entschuldungskasse G .m .b .S . in
Osnabrück , „Alemannia " Dausvar - und Svvotheken -Entichuldungs -
geselllchaft m .b . S . in Berlin , Allgemeine Banspar - , Eigenheim - und

Wirtschaftsgemeinschaft e . G . m .b .S . in Köln . Bei der Deutschen
Eigenbeimgeseltschast Bausparkasse e. G .m .b. S . in Frankfurt/Main
will der Senat die Möglichkeit einer Sanierung geben und hat des¬
halb auf Grund des 8 89 des Versicherungsaussichtsgesetzes ein Zab -
lungsverbot erlassen . Weiter wurde verfügt , datz die „Deutsche Mit¬
telstandshilfe " gemeinnüt -ige Kreditgenossenschaft e G .m .b . S . in
Heide <Solstein ) der Aufsicht unterliegt . Diese Maßnahme stiitzt sich
auf die 88 2 . 98 Rr . l in Verbindung mit 8 112 Absatz 1 des Vcr -'

sicherungsaufsichtsgesebes .
Damit ist jedoch nicht endgültig entschieden , daß der Eeschäfts -

bctricb obengenannter Bausparkassen untersagt ist . Der Derufungs -
senat bat nun die Entscheidung .

Die dagegen eingelegte Berufung ist jetzt zurückgewiescn worden .
Die Entscheidungen des Auisichtsamtcs sind damit rMskräftig .

Danach ist bei der Baugesellichait Carolus G .m .b .S . in Frank¬
furt a . M . , der „Wirtschaitshilie " A .G . für Verwaltung und Finan¬
zierung in Frankfurt a . M . und der Nürnberger Vanivar - E .m .b .S .
in Nürnberg die Stellung des Antrages auf Konkurseröffnung von
seiten des Reichsaufsichtsamtes gültig . Bei der „Quelle " Allgemeine
Zweckivarkasic G .m .b . S . in Stuttgart und der Svvotbeken - und Bau -
Kredit - Genossenichaft „ Svbag " e .G .m .b . S . in Dresden ist die Unter¬
sagung des Geschäftsberichts bestätigt worden , bei der „Svbag " mit
dem klarstellenden Hinweis , daß die Untersagung sich nur aus das
Bauspargeichäft bezieht /

In der Verhandlung vor dem Berufungssenat des Reichsaussichts¬
amts für Privatvcrsicherung am 1 . März 1982 wurden die Beru¬
fungen der nachfolgend genannten Bausparkassen zurnckgewiesen
und zwar der Stuttgarter Bausparkasse G .m.b.S . in Stuttgart und

der Svar - und Kreditgemeinschast Bausvarkassen AG . in Dresden -
Die Untersagung des Geschäftsbetriebes ist in diesen Fällen damit
rechtskräftig geworden . Die von der Bavaria Selbsthilfe Bausvar .
G .m .b . S . in Augsburg gegen die Untersagung des Geschäftsbetriebs
eingelegte Berufung wurde telegraphisch zuriickgenoinmen . so da»
auch in diesem Falle die erste Entscheidung rechtskräftig gewor¬
den ist .

| Jlus der Stadl 3>urlaeh
Aus der Stadtratssitziing vom 2. März

Die ' Neuausstellung eines Heizkessels für das Volksbad
Altersheim wird vergeben . — An der steilen Treppe tVerbindum '
zwischen steiler Weg und Reichardtstrahe ) wird ein Zwischcngelän
der aufgestellt . — Eine Ermäßigung der städtischen Neubaumiete »
kann nicht erfolgen , da die Voraussetzungen der Notverordnung b " i
diesen Neubauwohnungen nicht vorlicgen . — Das Gesuch der Ka >!
Mayer Ebeleute in Karlsrube -Beiertheim um Erlaubnis zum B »
trieb der Wirtschaft ,,Zur goldenen Gerste " hier wird befürworte !
ebenso das Gesuch des Otto Selter um Erlaubnis zum Befiel
eines Kaffees ohne Ausschank geistiger Getränke in seinem 'Un¬
wesen Auerstraße 61 . — Die Bekanntmachung über die Offenlag "
der Stimmkortei und die Einladung zur Rcichsvräsidentenwabl
wird nutzer an den beiden Rathäusern auch an sämtlichen Plakat¬
säulen angeschlagen .
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Schuhwaren !
Den Mitgliedern zur Kenntnis , daß sich
unser SCHUHVERKAUE von heute ab

Friedrichstraße 11
Verteilungsstelle Nr.3 Durlach
befindet <

Wir bitten , unsere billigen Preise und guteWaren
zu beachten , und recht regen Gebrauch davon
zu machen

Der Vorstand
Verkauf nur an Mitgliederl e-«

letzt ist die beste Zeit für

DAUERWELLEN
in bekannt erstkl . Ausführung zum billigen Preise
von 12 Hk . pro Kopf . 6—8 monatl . Haltbarkeit .

Salon A . HABICH
DURLACH • HAUPTSTRASSE 76

Damen - und Herren - Friseur
Parfümerie und Puppenklinik ti «

Zur Konfirmation 260

Speiseservice , Kaffeeservice , Gläser in
allen Preislagen , Sammelgedecke , Blei¬
kristall und Geschenkartikel in großer
Auswahl enorm billig finden Sie im

Kaufhaus Gustav wasserhampf
Durlach I . B ., Hauptstraßa 52 , Telephon 490

Husten
£ lbi es nicht mehrl

Nehmen >ie den reinen ,
Irischen Frct’satt unseres
Kntlattlcll ohne jeelichen
Zu1atz .um chädlich . rasch
und s eher wirkend .
„ s >oent Dergert “ Fflan -
zenrohsäite sind erhält¬
lich im ü« 1

Reformhaus Durlach
Hauptstraße 11

Kauf ! Kohlen bei Scheu
ob reich oder arm .
Dann habt ihr im Winter
die 5mbe stets warm !

Fritz Scheu
Lammstraße 2

Lager : 262

Lammstr. 15. Tel . 101

Heinrich siffling
Schuhmacherei
und Maß-Geschäft

rex Zehntsttaße 9

Chr . Dalmus
Schuhmacherei

** * Herrer .straße 3i
empfiehlt sich in sämtlichen
■Maß - und Reparaturarbeiten .
Fachirem u . nromp e Redienune

I . crrl Cehler
bpitalstraße 2 : SS

Fabrikation
Mn *» Fleisch - u . Wurslwarcn

Das Zeitung &’jnserat ist
die Lebensversicherung
eines geschältes

JACOB A . GROSS
BRUCHSAL

Das führende , über

100 Jahre bestehende

Geschäftshaus für

Stoffe
Konfektion

2*4

Qeschw . {Knopf
ffirudisal

billigste {Bezugsquelle
sämll . {Bedarfs Artikel

Der Volksfreuod ist für die Geschäftswelt

unentbehrlich zur wirksamen Erfassung

großer Verbrauchei kreise Der Anzeigen¬

preis e>möglich ! eine dauernde Insertion

SDöQDClHBra
Man spricht davon

daß Qualität und Preis meiner Schüttwaren

etwas außerordentlich günstiges darstellen .

Ein Versuch wird auch Sie überzeugen /

Rissei , Schuhhaus
5 °lo Rabatt in Einheitsmarken

‘Sei Krankheit
erhallen Sie sämtliche ürlikel für
Kranken - und Kinderptlege , Ver¬
bandstoffe . Heilkräuter Heil und
Kräftigung smvtei gut und preiswert m der

BADENIA - DROGERIE

-4-

RUD . CHEMMIfZ , Mark slr . 8 5" « Rctba Z:n &ir.h «iltmarhen

■ QQBQQDQ1.I
Modes Else Herrmann

Salon eleganter ‘Dumenhüie
Größte Auswahl : Trauerhute,Trauer -

schieier , Armflore und Reverflorc
Ball - und Ansteckblumen
Entzückende Kinderhüle ^

Beachten Sie bitte meine Ausstellung in « Frühiahrs - Neuheitetj !

RASTATT Bahnhofslr , 7

Stets ist IhrSchuhwerk elegant
Wenn es der Fachmann setzt

instand
Sehr billig repariert im Nu
Die „Schuhpflege " Damen - ,

Herren - , Kinderschuh ’
211

AUG . KLEVER
Rastatt KapellenstraBe 12

Inserieren
Sie wieder !

Ihr Unternehmen dart
nicht aus demXiedächt -
nis derKäuier kommen .
Unterbreiten Sie Ihr «
Angebote immer durch
elnVolksfreund - Inserat

GESCHW. KNOPF
27*

Billige Bezugsquelle
sämtlicher Bedarfsartikel

EK3HBBD1E1CQ
la uerzinkte Drahtgeflechte

4- cckig und 6- edtig

verzinkte Spanndrähte und Drahtspanner .

BaumschUtzer aus verzinktem Drahtgefifcb '

empfehlt zu äußerst billigen Preisen st*

Cm Fm Ü ^OFZieF ) ßisenhandluV #
Fernsprecher 218 und 391 , Deglerstrafic 5

_

SONDER -ANQEBOT
Schlosser -Anzüge H. u«t« h . rm . 3 . 5^

Schlosser -Anzüge di. » vr .n . rv.

GUGGENHEIM&C?

‘Porzellan - Q-laswarßV
kauil man günstig bei

Wilh Schiffmache ?
ä e

Haus- und Küchengefl
u5

Qaggenau Hauptdraß e
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HAHN « Hosenwoche
Kaiserstraße 54 Knickerbocker sss s . so 7 .eo 5 so j *® Anzug*Hosen w» n .50 s .so 5 .75 300 Gesirelfte Hosen wm s . so 5 .7s ».so i *B

[fflteine bad . Chronik
Schwere Bluttot

anheim , 8 . Mär, . In einem - ans« der Forfterstrahe im
Wertteil Käfertal ^Süd bat sich am Mittwoch vormittag ein«
"
?!?' ** Bluttat ereignet . Der 85jährige schwerkrirgsbeschädigteJu -

Jaioh Splitter feuerte au» einem Revolver zwei Schüsse
leinen ISiäbrigrn Stiefsohn ab . di« diesem in die Brust und in

? Lunge drangen . Der Schwerverletzte wurde in» städtisch« Kran «

^ « n» gebracht und sofort operiert . Sein Zustand ist ernst. In
C. Familie , die mit « irtschastlichen Schwierigkeiten , u lämpsrn
o kam es öfters zu Streitigkeiten , wodurch auch die heutige Szene
??»»rgerufen wurde . Der Täter wurde nicht verhaftet , da weder
' ^chtvrrdacht , noch Verdunkelungsgefahr vorliegt .

/ Neckargartach (OA . Keilbronn ) , 8 . März . Die Mutter folgt
Kind in den Tod . Vor einigen Wochen wollte sich eine hiesige

mit ihrem Kind durch Gas vergiften . Das Kind blieb tot ,
garend die Frau gerettet werden konnte. Nachdem die Frau
N 'Se Zeit zur Beobachtung fort war . machte sie gestern abend

Leben ein Ende und zwar wieder mit Gas . Als sie aufge-
Dden wurde , war sie bereits tot . Sie hinterläht auher dem Mann
"" Kind.
- habr^ .Naden , 3 . März . Die verschwundene Perlenkette . Wie
s” erst bekannt wird , kam im August oder September vorigen
^ hres hier aus unaufgeklärte Weise eine Perlenkette im Werte
0n 22 000 Mark abhanden .
^berkirch , 3 . März . Er wollte seinen Gegner in die Lust kvren -

Am 27 . Februar fand der Landwirt I . M . von Lautenbach-
‘
Etzenberg beim Holzmachen in der Fcuerungsstelle eine Ammonit -

^ irone mit Sprengkapsel und Zündschnur verborgen vor . Die

^ " ngkavsel war in der Absicht gelegt worden , di« betreffenden

Klonen ( den Landwirt und seinen Mitarbeiter ) beim Anmachen
^ Feuers während der Desvervauie in dir Luft zu sprengen. Nur

einen Zufall konnte die Sprengpatrone vorher entdeckt und
" k*t Anschlag verhütet werden . Als Täter wurde der Landwirt
5 N . von Lautenbach-Svitzenberg der Staatsanwaltschaft Offen¬

en cingeliesert . Zwischen den beiden Landwirten besteht schon
' i vielen Zähren eine erbitterte Feindschaft.
.̂ berkirch . 3 . März . Weitere Brrhaftunge » in der Einbruchs -

,^ r«. Die von hier gemeldeten Verhaftungen von vier jugend-
Einbrechern zieht immer weitere Kreise. So wurden gestern

i,
Eder vier Verhaftungen vorgenommen. Sämtliche Verhafteten

j
den im jugendlichen Alter . Man scheint hier einer ganzen Schar

Endlicher Einbrecher auf die Svur gekommen zu sein , die noch
Edlere Einbrüche geplant batten .

vAbl . 3 . Mär ». Zum Fall Schwartz. Am Sonntag wurde hier die
? Uwc Schwartz, die Mutter des nach Cayenne verschleppten frübe -

Mitbürgers Paul Schwartz, zu Grabe getragen , nachdem sie

^»bne -
5% als 12 Jahre auf die Heimkehr ihres schuldlos verbannten

gewartet batte . Am Montag , also am Tage nach ihrer Be-
: ' &tr - • - - - - - - - 7 . . .
CBuna , kam von dem Sohn aus Cayenne die Nachtricht, dab er
, /«nächst heimkehren werde und dah man sein Mütterchen

'«nge trösten' solle .
. ^ iillbeim, 3 . März . 1500 RM . im Sparstrumpf . Bei der Auf«
i^dm, eines Nachlasies wurde ein Sparstrumpf mit 1500 RM . Jn «

n gefunden. Der Erblasier galt als mittellos .

M TageskalenSer
s& f Ser SozialSemparteiKarlsruhe

Bezirk Rüppurr
,̂

' ute Freitag , 4 . März . 20JO Uhr , wichtige An « »
i> f i tz u n g bei Söhn , Asternweg 21 . Die Unterhezirks -

sollen auch erscheinen .

tz,Achtung ! SA ? . Gros, « Karlsruhe . Wir machen am
•nt e ‘nt «?" brt in die Durlacher Gegend. Treffpunkt um 0 Uhr

Durlacher Tor . Geld brauchen wir nicht.

Frauenleseabend Weltstadt
bEute abend 8 Uhr in der Gutenbergschul« stattfindenden

tz„ ,
' ag de» Ken. Trink » über Entstehung und Entwicklung der

" »«demokratischen Partei lei hiermit nochmal» Hingewielen.

~ Bezirk Mühlburs
den 7. Mär , 1082 , abends 20 Uhr . im Lokal „Zum

'«dy »««brrordentliche Mitgliederversammlung . Tages «
tt *

"11
. .Die innen » und autzenpolitische Lage und Reichspräfiden-

"hl ." 9{eferent : Reichstagsabgrordneter Een . Schöpflin .

Reichsbanner
Schwarz-Rot -SolÜ

» v r . Antreten Sonntag , 8. März , 7 .30 Uhr abends , Festhalle
^ ^ «arderobeeingang , »ivil ) Bersammlungstrilnabme .

blanüesbuchauszüge der LiaSi Karlsruhe
St —

«bekälle und Brerdigungszriten . 1 . März : Gertrud , 10 Mo -
vijjn

' l Tag alt , Vater Adolf Kuntz , Fabrikarbeiter . Paul Stadt «

» . *0 Aabre alt , Divl .-Jngenieur . Reichsbahnrat . ledig . Elisa -

lÜttirn 75 2abre alt , Witwe von Samuel Kübler , Privat «
«iw » Feuerbestattung am 4 . März . 16.80 Uhr . — 2. März : Frieda

61 Jahre alt . Witwe von Friedrich Braun , Schuhmacher.
am März , 11 Ubr . Werkmeister Valentin Reusch , 50

l>I>, ^ "lt , Ehemann (Grünwinkel ) . Paulina Rommel , 53 Jahre
»h, <̂ Astau von Eugen Rommel , techn . Obersekretär . Beerdigung
"!(- srnr/dt» , 12.30 Uhr . — 3 . März : Hanna Reichenbauch, 66 Jahre
SüHo . ® e von Benjamin Reichenbauch. Schneidermeister. Beerdi -

Mürz , 4 Ubr . Monteur Ludwig Rain , 65 Jahre alt .
M 3a c ' ^ Euerbcstattung am 5 . März . 14 Ubr . Regina Goldstein,

alt . Magdalena Hennböfer . 67 Jahre alt , Witwe von
Yti vennböker . Koch. Beerdigung am 5 . März , 14 .30 Uhr.

RUNDFUNK
« onntag , 6 . Mir » : 7 Uhr : Hamburger Hafcnkonzert. 8.30 Uhr : Gvm-

natzik . 10 Uhr : Kathol . Morgenfeier . 11 Uhr : Mustkalllche Morgenfeier .

12 Uhr : Schaubericht vom Internationalen Sktrenne » . 13 Uhr : Matinee .
14 Uhr : Stunde der Jugend . 15 Uhr : Fuhball - Liinderspiel. 16 .45 Uhr :

Nachmittagkkonzcrt . 18 Uhr : Erinnerungen an Klabund . 18 .30 Uhr :

Autorenstunde . 10 Ubr : Sportbericht . 10.15 Uhr : Harmonikakonzcrt .
20 U »r : Mvsteriensonaten . 20 .50 Ubr : Volkstümliches Konzert . 21 .50

Uhr : Sportberlcht . 22 .10 Uhr : Es wird weiter gebaut . 23.25 Uhr : Tanz -

und Nnterhaltung - musik .
Montag . 7. März : 6 .15 Uhr : Gymnastik. 10 Uür : Unterbaltunqs .

konzrrt . 12.35 Uhr : Miliagskonzert 16.30 Ubr : Briimarkenknilde . 17 .05

Uhr : Nachmittagskonzert . 18.40 Uhr : Vortrag : Znm 10 . Todestag von

« arl Ludwig Schleich . 19 .35 Ubr : Ziihcrkonzert . 20.05 Uhr : 8 . Montaas -

konzert. 22 .05 Uhr : Goethe-Bcleiristik . 22 .15 Uhr : Zcltdertcht . 23 .05 Uhr :

Schachfunk .
Dienstag , 8. Mürz : 6.15 Uhr : Gymnastik. 10 Uhr, 12.35 Uhr : Schall-

platten . 16 Uhr : Blumenstunde . 16 .30 Uhr : Franenstunde . 17 Uhr :

BlaSmustk-Konzert . 18.40 Uhr : Vortrtg : Kartelle . Konzerne , Trusts II .
19 .05 Uhr : Die Erringung der Jugend . 19.35 Ubr : Mustkalische Grund -

begrtsse. 20 .05 Uhr : Konzert . 21 .30 Ubr : Unterhaltungskonzert . 22 .10

Uhr : Unterhaltungskonzert . 22 .10 Uhr : Verbrecher und Gesellschaft . 22 .35

Uhr : Tanzinultk .
Mittwoch , 9. Mirz : 6.15 Uhr : Gymnastik. 10 Uhr : Schallplatte « . 12 .35

Uhr : Neue orientalische Musik. 13 .30 Uhr : Schallplatte » . 15 .30 Uhr :

« inderstunbe . 16 .30 Uhr : Vortrag : Den Shtntoirmur , die Urquell der

japanischen VolkSkraft. 17.05 Ubr : Bunter Nachmittag . 18.40 Uhr : Vor¬

trag : Der südwestdeutsche WirtschastSkörpcr. 19.05 Uhr : Boulangcrr Glück

und Ende . 19.35 Ubr : Klavierkonzert . 20 .30 Uhr : Die letzte Nacht der

Job . Hinr . Merck . 2l .15 Uhr : Svmpbonte -Konzcrt . 22 .30 Uhr : DaK Jahr -

Programm der LustschisseS . Gras Zeppelin - für daS Jahr 1932 .
Donnerstag , 10 . März : 6 .15 Uhr : Gymnastik. 10 Uhr : Klavierkonzert .

12 .35 Ubr : Walzer und Operetten . 15.30 Ubr : Stunde der Jugend . 16 .30

Uhr : Amarna tn der Weltkultur . 17 Ubr : Akademie-Konzert 18.40 Uhr :

Vortrag : P . Tesidertus Lenz. 19.05 Ubr : Mutlosigkeit oder Lebenswille .

19 .35 Uhr : Goetde-Worte an unsere Zeit . 19 .45 Uhr : Radaustück. 20 .45

Uhr : Unterhaltungskonzert . 21 .15 Uhr : Odvsteus steigt zu den Schatten
hinab . 21 .45 Uhr : Musikalisches KurtofttSien -Kabinett 17 . 22 .50 Uhr :

Tanzmusik . „
Freitag , 11 . März : 6.15 Uhr : Gvmnasiik. 10 Uhr : Schallplatte « . 11 .45

Uhr - Sanne und Ella , die vorbildlichen Hausfrauen , Plauderet . 12 .35

Uhr : Marschmusik. 13 .05 Ubr : Xylophon und Glockenspiel . 16 .30 Uhr :

Hoffnung in der Zeit . 17 Ubr : NachmittagSkonzcrt. 18 .40 Uhr : Streit -

verfahren . 19.05 Uhr : Die Bluterkrankheit . 19 .30 Udr : Informationen
über die Lage am fttdivestl. Landesprodnkienmarkt . 19 .45 Uhr : « erNungene
und moderne Schlager . 20.30 Uhr : Dl« Dame plaudert . 21 Uhr : Or-

chrfterkonzert. 22 .30 Uhr : Sportvorbericht . 23 Uhr : Unterhaltungsmusik .
Samstag , 12. März : 6 .15 Uhr : Gymnastik. 10 Uhr : Schallplattcn .

12 .85 Uhr : Schallplatte » . 14 Uhr : Vortrtg : Emil Hetz liest Lhrik. 14.30

Uhr : Stunde der Edorgesangs . 15 .15 Ubr : Stunde der Jugend . 16 .20

Uhr : Fröhliches Quartett . 17 Uhr : Nachmittagskonzert . 18 .15 Uhr : Thea¬
ter und Dichtung im Rheinland . 18 .40 Ubr : Warmwasterbcreitimg durch
GaS im Haushalt . 19.35 Uhr : Wiener Schrammelmusik. 20 Uhr : Der

iung« Goethe. 20 .30 Uhr : ,Die Dollarprinzcssin . 22.35 Uhr : Uebertra -

gung vom Reit - und Sprinätournier . 23 Uhr : Tanzmusik.

Glauben Sie wirklich , dass
man Ihnen Mehr oder Besseres bieten

kann ? Ein Versuch bei mir zeigt Ihnen

die hohe Leistungsfähigkeit meines Hauses

SCHUH -SAX
Kronenstraße 17a

1177 Gegründet 1899

Gewinuaurzug
5. Klasse 38. Preubisch-Süddeutsche Staats -Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar se einer auf die Lose gleicher Nummer

ln den beiden Abteilungen I und II

26. Zlehungrtag 2. Mär , 1932

In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

10 Gewi «»« |U 10000 M . 33999 115910 123124 189033 196952
12 eemintu | U 5000 M. SS112 113572 159253 258793 332612 356943
30 « ewlune ,» 3000 W. 16024 51828 54588 65505 113905 120285

153761 157771 163761 174231 181901 193915 245909 369232 397391
52 Gewinn» ,» 2000 M. 979 8921 23933 32864 36779 52454 76452

77644 79977 81028 106102 107921 124260 145426 172867 187084
192589 229342 257585 265155 266708 293610 295163 297701 301652
342889

108 » ewimie »u 1000 M . 7088 10708 20574 33643 44777 47420 49434
49550 90099 105272 110672 112848 123447 131529 135289 136217
150731 155583 162163 165696 168935 227931 230597 234611 235940
239727 241841 242035 242326 243822 251102 267132 260565266361
275993 277272 285027 290287 292849 302601 311091 312674 316334
323298 323743 325103 338844 382172 368207 370476 380022 381 iss
382741 384218

190 Gewinn, 500 M . 5367 5780 7451 21551 33265 33396 35027 41503
50118 53418 57483 68568 59763 60898 61821 63440 64559 67564
75972 77051 80223 87892 91134 92056 94494 105364 105494 108758
111390 122399 126243 12SSS4 131807 I3S442 137784 14SS4S 153559
154052 154753 155904 160838 163082 164299 165707 166218 166683
I69296 172845 173134 178143 185698 190278 191732 196391 206611
214286 215838 219397 221245 221340 230643 232240 232961 248727
251403 258480 265305 268120 274253 278394 282186 290295 293761
301021 315234 318139 322039 334402 337109 342351 344020 344692
346617 352218 357970 369742 372067 373909 374546 378364 382560
383275 384533 391649 395854

3n der heutigen Nachmitlagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

6 Gewinne, « 10000 M . 37020 238146 273634
8 Gewinn» tu 5000 M. 20371 22064 164621 345748
6 Gewinn « t» 3000 W. 156012 205150 215143

48 Gewinn« tu 2000 W. 9746 39610 47695 49173 68231 68809 84896
100099 133061 158614 169601 171759 196613 214882 216907 250572
291006 311653 318726 323271 335084 337778 346485 395242

SS » eviuue tu 1000 M . 6769 27397 29781 37798 40274 44219
69923 75054 125800 12SS43 135688 143302 1SS63S 169615 171704
190909 203439 209012 232362 232871 245211 248551 248989 250823
253671 255566 257102 263438 277659 279947 297691 298909 300992
307459 319816 32S74S 335360 338577 365122 365692 369032377788
385146

123 Gewinn« t» 500 M . 4891 5567 11512 12663 43657 48821 57419
58047 60329 62044 64588 69923 76895 77403 77716 96299 96732
98623 103837 106012 111142 119400 127068 149843 162810 188336
176304 186809 189833 204310 204315 214530 215178 217296 2229S8
227299 228226 252733 256259 273847 283432 284963 299216 307769
310373 325863 328314 335281 345902 349508 354369 357S02 3SSS80
365789 368123 368457 373687 377419 378486 331279 385953 386465
394180 395674

Im Gewinnrade verblieben : 3 Prämien je zu 500000 , 2 Ge¬
winn« zu je 500000 , 2 zu je 200000, 2 zu je 100000, 2 zu je
76000, 4 zu je 50000 , 10 zu je 25000 , 62 zu je 10000, 174 zu
je 5000, 834 zu je 8000, 048 zu je 2000, 1868 zu je 1000, 8006
zu je 500 , 8874 zu je 400 Mark.

Qemeindepolitik
Genosse Böttger -Mannheim 25 Jahre Mitglied de» Bürger -

ausschusses
Dieser Tage waren es 25 Jahre , dab Bürgermeister Richard Bött -

ger dem Mannheimer Bürgerausschusi ununterbrochen angebört .
Am 26. August 1907 trat er als Stadtverordneter der 3. Wäbler -
klasie in den Mannheimer Bürgerausschuh ein . Später wurde er mit
grober Mehrheit zum besoldeten Städtrat gewählt . 1926 wurde
durch Beschluh der beiden städt. Körperschaften die noch verbliebene
besoldete Stadtratsstelle in eine Bürgermeisterstelle umgewandrlt .
Die Wahlperiode des geschätzten Parteigenossen läuft noch bis 1935.
Als beamtetes Mitglied der städtischen Verwaltung hat sich der
Jubilar in dem sozialen Leben der Stadt einen Namen gemacht.
Schon lange vor dem Kriege , als sich die Stadt Mannheim an¬
schickte , eine kommunale Arbeitslosenhilfe einzurichten, hat Böttger
als schöpferischer Sozialvolitiker die Aufmerksamkeit auf sich gelenkt.
Vor dem Kriege gab es keine Arbeitslosenunterstützung . Nur wenige
Städte hatten solche Einrichtungen kommunaler Aü aufgezogen.
Zu diesen wenigen Städten gehörte auch Mannheim , das das soge¬
nannte Eenter System einführte , das dem Arbeitslosen neben seiner
gewerkschaftlichenArbeitslosenunterstützung einen kommunalen Zu¬
schuh von 86 Pfennig pro Tag leistete. Für die damalige Zeit war
die Einführung einer solchen Arbeitslosenunterstützung eine soziale
Tat . Das Jubiläum unseres Genossen Böttger ist geeignet , daran zu
erinnern . Seit seinem Eintritt als besoldetes Mitglied in die
Stadtverwaltung ist Böttger das Wobliabrtswesen der Stadt
Mannheim anvertraut . Ueberflüsiig zu betonen , dah es beute kein
undankbareres Amt in der Gemeinde zu verwalten gibt . Die vielen
Zehntausende von Woblfabrtsunterstützungsempfängern bilden die
tägliche Sorge des Wohlfahrtsdezernenten . Rund 17 Millionen
Mark beträgt der Wohlfahrtsetat der Stadt Mannbeim . Die ver¬
schiedenen sozialen Einrichtungen haben in Böttger einen liebe-
und verständnisvollen Föroerer . Bürgermeister Böttger erfreut sich
in der Verwaltung allgemeiner Wertschätzung.

Nazipolitik in Theorie und Praxi »
Aus Grötzingen wird uns geschrieben :
Bei den Eemeindewahlen im Jahre 1930 wurden von seiten der

Nationalsozialisten Flugblätter verteilt , in grober Ausmachung mit
heiligen Versprechungen und ebenfalls mit ganz neuen Programm¬
punkten . Es sollte vor allen Dingen den Wählern gezeigt werden ,
was für Kerle die Nationalsozialisten sind , wenn sie etwas zu jagen
haben . Unter anderem wurde auch dort verlangt , dah Mitglteder .
die dem Eemeindeparlament angehören , und ein freies Handwerk
ausüben , mit keiner Arbeit von der Gemeinde betrant werden
können. Die Bürger von Grötzingen freuten sich über diese Haltung
der Nationalsozialisten , wie über alles , was von denen kommt . „Nur
der Prolet der bei ihnen ist , gebt stupid über diese Dinge hinweg ,
er ist natürlich auch nur Stimmvieh . Wir Sozialdemokraten strei¬
ten uns über diese Dinge nicht , bei uns herrscht die Ansicht , dah
jede Arbeit in Submission , wo es natürlich nicht nur auf die Billig¬
keit ankommt, sondern auch auf die Qualität der Arbeit , soll ver¬
geben werden . Bei uns wird jeder gleich behandelt , auch der Herr
Lächler, ob er Nationalsozialist ist oder Demokrat . Aber wenn schon,
denn schon : will ich schon solche Programmpunkte durchsetzen , dann
stelle ich meinen Mann , auch wenn es mir schwer fällt . Maler¬
meister Lächler gehört den Nationalsozialisten an . Bei Wahlen
tritt er für das oben Angeführte ein . und nachher kann er nicht
genug Arbeit von der Gemeinde erhalten . Ja Theorie und Praris ,
Maularbeit und Arbeit in der Tat sind auch bei den Erneuerern
zweierlei Dinge . Und wenn die Sache umgekehrt wäre , uns würde
man beschimpfen und beschmutzen . Versammlungen mit demselben
Thema einberufen , der Franz mühte darüber reden , eine Staats¬
aktion mühte entfaltet werden , um zu zeigen, was für ein Schwin¬
del herrsche . Die arbeitende Bevölkerung in Grötzingen macht den
Fehler , sie übt zu grobe Nachsicht, speziell solchen Leuten gegenüber .

Tagungen
Stein . Der Pfinz - und Kraichgaumusikbund hielt am Sonntag

den 28. d. M . in der Turnballe in Stein seinen Delegiertentag
ab . da auch am 11 . bis 13 . Juni ds . Js . in Stein das 6 . Bundesicst
gefeiert rmrd. Zur Begrühung spielte die Feuerwebrkapelle Stein
einen flotten Marsch und der Vorstand des Festausschusses , Herr
L . A . Fuchs in Stein , hieh alle Delegierten herzlich willkommen.
Im Namen der Gemeinde besrühte Herr Bürgermeister Sckmitt
alle Teilnehmer und versprach rege Vorbereitung des Festes seitens
der Gemeinde und ihrer Einwohner . Herr Bundesvorstand Rei -

chenbacher (Söllingen ) erösfnete sodann die Tagung . Er stellte
fest , daß nur ein Bundesverein fehlt und dankte vor „

allem den
Nichtbundesvereinen für ibr Erscheinen. Ueber die Späiiabrsver «
sammlung berichtet Herr Schönhaor , Schriftführer aus Berg »

bausen. und Herr Bundesdirigent Saitemann (Grötzingen)
konnte über die schönen Leistungen des jungen Musikausschulses
berichten. Unter anderm wurde ein Arrangement von Musikstücken
ausgearbeitet . die in vier Klassen aufgesübrtsind , aus welchem nun
die Vundesvereine ibr Vortragsstück zum Wertungsspiel auswäb -
len können. Dieses Verzeichnis wird nach Beschluh der Versamm¬
lung den Vereinen zugesandt, auch Nichtbundesvereine können
dies erwerben . Es werden nur die Druckkosten berechnet. Das

„Prima -Vista -Sviel " (vom Blatt ) wurde noch wegen seiner Reuig -

keit und aus technischen Gründen auf das nächste Jabr zurückgestellt .
Die Cvätjabrsversammlung wurde durch Wabl nach Jöhlingen de-

stimmr. Es luden Wilferdingen für den 2. Mai zum 25jährigen
Jubiläum und Bergbaulen für 5. Juni »um 36jährigen Stiftungs¬
fest ein . Zeitweise war die Aussprache sehr rege. Nach einem Musik¬
stück der Feuerwebrkapelle rief der Vorstand »um Wiedersehen beim

Bundesicst in Stein auf und ichloh die arbeitsreiche Tagung .

Vereinsanzeiger M ft a» mehr AeUe»
60 Vf* Me $e\\tBl» tu 4 Setter)

»0 plg. die Ae« .'
Verguafl«nq»oAsel(irA fubrrt ant «r dieser Rubrik lu der flrgcf M*1* Au !k>akfme. oder wenden wir
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Karlsruhe .
Arbeiter -Sportkartell Karlsruhe . Montag , den 7 . Mär », abend»

8 Ubr , im Volksbaus wichtige Borstandsfitzung. 152g

A.R .Krastf . Solidarität . Alle Bundesgenossen und -genosfmnen
treffen sich am Samstag , 5 . Mär, , im Volksbaus Karlsruhe ,um
Ebrenabend .

ADGB . Karlsruhe -Durlach-Ettlingen . Am Montag , den 7. Mär »,
abends 7 Ubr . findet im Volksbaus ein BUdungsvortrag statt , in
welchem Herr Präsident Rausch von der Landesversicherungsanstalt
Baden über den neuesten Stand der Invalidenversicherung sprechen
wird . Wir bitten , unsere Betriebsräte und Vertrauensleute , diesen
interessanten Vortrag »u besuchen . Auch die sonstigen Mitglieder
unserer Organisationen haben freien Zutritt . 1528 Der Vorstapd .

Unser Schlagerl

Miste
Aparte
Damen
ModelleA

Wilhelm Hacker
Karlsruhe , Kriegest *. 78, b. MendelssohapiatzModelle Zwei Preislagen
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^ ■em ei ndeMitdßeAiJtßÜAöe .
Bietigheim (Sitzung vom 29 . Februar )

Der Gomeinderat nahm von der Erbrechung des Ansbangkastens
im Ratbause Kenntnis . Der betr . llebeltäter soll zu einer entspre¬
chenden Strafe herangezogen werden . — Wegen eines bereits be¬
willigten Zwischenkredits in Höbe von 6000 . 11 wurde die Bezirks -
ivarkasse Rastart in einem besonderen Schreiben vorstellig . Der
Bürgerausschub soll demnächst zusammentreten und seine Geneh¬
migung für diesen und evtl , einen weiteren Kredit erteilen . — Der
Ausbau der erweiterten Leovoldstrahe soll bei eintretendem wärme¬
rem Wetter sofort in Angriff genommen werden . — Zur
Ausbesserung einiger Ortsstraben sollen SO Kubikmeter Kies ge¬
schanzt werden . — Zu Wahlleitern für die bevorstehende Reichs -
präsidentenwabl wurde Herr Bürgermeister Rittlcr ( Wahlbezirk 1 )
und Eemeinderatsmitglied A . Bertsch (Wahlbezirk 2 ) ernannt . —
Mehrere Fürsorgeanträge , welche besonders beraten wurden , konn¬
ten nur teilweise Berücksichtigung finden . Die vorgelegenen Beschäf -
tigungsgesuche wurden in Anbetracht des anhaltenden Frostwetters
abgelebnt . — Auf besonderen Antrag wurde eine Gebäudeschätzung
durch den Eemeinderat vorgenommen . — Bon einem besonderen
Schreiben des Bezirksamts Rastatt — die Abführung von Versiche¬
rungsbeiträgen für den früheren Farrenwärter betr . — wurde
Kenntnis genommen . — Zwecks einer genauen Statistik über den
derzeitigen Vieh - bzw . Schweinebestand wurde eine Kommission ge¬
bildet . welche eine genaue Zählung dieser Tage vornehmen wird .
— Für die im neuen Friedhof entfernten älteren Bäume sollen
Ziersträucher angevflanzt werden . Desgleichen sollen die Gehwege
mit feinem Kies ausgebessert werden .

Wössingen
Ein Gesuch um Zulassung zum Angeborenen Bürgerrecht wird

genehmigt . Die Anweisungen in die Eemeindekasse sollen in der
bisherigen Weise erledigt werden . Das Gesuch des Metzgers Otto
Wagner um Genehmigung zum Betrieb der Realgastwirtschaft
„ Zum Lamm " wird befürwortend dem Bezirksamt Breiten vorge¬
legt . Die Versteigerung über Beifubr von Holz und Wellen an das
Rathaus und in die Schule werden genehmigt . Ein Gesuch um Er¬
lab der Bürgersteuer wird abgelehnt . Die Wohlfabrtserwerbslosen
werden in zwei Klassen eingeteilt und erhalten wöchentlich neben
Naturalien 3 und S RM . Unterstützung .

Berghausen
Hermann Wagner . Schneider , wurde auf Grund des angeborenen

Bürgerrechts als Bürger aufgenommen . Die mit den hiesigen Gast¬
wirten getroffene Vereinbarung über die ab 1 . März 1932 zur Er¬
hebung kommende Eetränkesteuer wurde gutgeheiben . Der Abbör -
bescheid für die 1929er Gemeinderechnung kam zur Kenntnis , der
Vollzugsnachweis zu diesem Abhörbescheid wurde gleichzeitig er¬
ledigt . Eine Rundverfügung des Herrn Ministers des Innern über
die ab 1 . März 1932 zu erhebenden Verzugszuschläge bei Steuer¬
rückständen kam zur Kenntnis . Eine Erundstücksschätzung zum Zwecke
det Zwangsversteigerung wurde vorgenommen . Dem Landesverband
zur Bekämpfung der Tuberkulose wurde auf Ansuchen ein entspre¬
chender Jabresbetrag zuerkannt . Auf ein Ersuchen des Städt . Für¬
sorgeamts Karlsruhe wegen Kostenübernahme für eine Mittellose
der Gemeinde wurde beschlossen, dieselbe in Eigenfürsorge zu über¬

nehmen . Für die demnächst stattfindende Reichspräsidentenwahl
wurde die Gemeinde wie bei früheren Wahlen in zwei Stimm¬
bezirke eingeteilt und dementsprechend die Wahlkommissionen be¬
stimmt . Ein Gesuch der SPD .-Fraktion wegen Einrichtung eines
weiteren Jahrganges in die Lehr - und Lernmittelfreiheit wurde
zurllckgestellt . zur weiteren Behandlung dieses Antrages sind die er¬
forderlichen Unterlagen zu beschaffen . Von der Mandatsnieder¬

legung als Bürgerausschubmitglied des August Müller wurde
Kenntnis genommen , als nächster Bewerber der gleichen Vorschlags¬
liste (SPD .) rückt der Hilfsarbeiter Emil Walter in den Bürger¬
ausschub ein . Die Liste der Wohlfahrtserwerbslosen wurde ge¬
prüft und anerkannt .

'jbur w* » 1
. ' . ' !

könnte . Sie sollte eine Operntänzerin werden , aber sie war
drei Monate lang Kassiererin bei der Weltausstellung des 3 ®«1

,
1889 und später Reitkünstlerin in einem längst verschwunden ^

Dann kam sie zur Moulin -Rouge , als sie gerade eröfw

Die kleinen Hausfrauen beim Wäscheaushängen in der Berliner
Liliputaner -Republik .

Ein Schausteller hat in Berlin 40 Liliputaner aus der ganzen Welt
zusammengebracht , die sich hier eine Republik der Liliputaner auf .
bauten . Die kleine Stadt entspricht in allen Maben der Eröbe
dieser kleinsten Menschen der Welt . 30 Häuschen wurden gebaut ,

darunter ein eigenes Rathaus . Polizeigebäude , Postamt usw .

Moulin-Rouge
Paris , März 1932.

Montmartre , das Vergüngungsviertel im Norden von Paris ,
liegt verlassen und abgestorben . Einst war die Moulin Rouge
(Rote Mühle ) sein Hauptanziehungspunkt . Hat sie unter der allge¬
meinen Flucht aus Montmartre zu leiden , oder ist sie gar eine der
wichtigsten Ursachen des Abster -bens von Montmartre ?

Ein Pariser Journalist suchte dieser Tage Frau Jane Avril auf ,
die in einem Pariser Aubenvorort zurückgezogen lebt . Wer kennt
heute nur noch ihren Namen ? Vor dreibig Jahren war sie eine der
Hauptpersonen der Epoche . Mit 18 Jahren ging Jane Avril zum
ersten Male tanzen . Sie ging zu dem Studentenball des Bullier -
Saales , der heute auch ganz auf den wund gekommen ist. Das
Tanzen gefiel ibr wie das Studentenviertel . Da kannte sie Maurice
Barres , der später der grobe französische Nationalistenführer wurde ,
mit dem zusammen sie oft beraten hat , wie man bei Frau Lavaur ,
der einst sehr bekannten Penfionsmutter , noch neue Schulden machen

Zirkus .
wurde . . ,

Damals war es Ehrenpflicht eines jeden Parisers , sich in
Taumel der drei Orchester der Moulin Rouge zu verfangen ,
englischen Kronprinz bis »um unbedeutendsten Jockei lief olles
das neue Tanzlokal . Denn kaum war es eröffnet , war man auf **
Gedanken gekommen , von den Tänzerinnen die Quadrille tanl -

zu lassen , jenen berühmten Viererreigen , der jahrelang der Haue
gesprächsstosf für viele Gesellschaftskreise wurde . An dieser histal
scheu Quadrille wirkten damals folgende Tänzer und Tänzerin " .,
mit : „Die Fresserin, "

„Goldstrahl "
, „Kloakengitter "

. „Junger Kal^
„Die Heuschrecke" , „Der Mondenschein "

, „Der Wirbel " und 3»"
Avril ( „Johanna April " ) als weibliche und „knochenloser Van >,
tin "

, „Eiiendrabt " und „Silberglanz " als männliche Tänzer . j
Jane Avril ist von diesen die einzige Ueberlebende . Von

Jahren batte man „La Coulu " („Die Fresserin " ) , die berühmt ^
Frau aus der historischen Quadrille , zu Grabe getragen . Etwa iU"

Menschen gingen hinter der Leiche einer Frau , die in ihrem Le»'

von allen hoben Parisern vergöttert wurde und von der man
hauptete , dah Zehntausende um ihre Liebe geworben haben . 3
Fehler war , arm geworden zu sein . Vor der Tür der Lokale . '

denen ibr einst hoch zugeiubelet wurde , verkaufte sie in ihrem 2u*r '

in schreckliche Lumven gehüllt , Bonbons und Mandeln an ihre
stigen Verehrer , die sie dann mit dem Fub fortzustoben suchten.

Jane Avril hatte sich vor diesem Elend durch ihre Heirat mit
begüterten Maler Diais retten können . Sie versteht unsere
nicht mehr , so wie wir an die ihrige nur noch mit einem initle >°

gen Lächeln denken können . Wnn wir Fröhlichkeit suchen,
wir heute anderes zu tun , als in die Moulin Rouge zu
selbst wenn sie nicht schon längst jedes Interesse auch für die T""
weit verloren hgtte . ^

Heute spielen die langweiligsten Orchester von Paris in der
lin Rouge . Im Sommer kommen einige Reisegesellschaften »u t? L
Besichtigung und finden einen fast leeren Saal . Die Zeit dm
Stätte ist längst vorüber , und die Menschen jagen nach
Sternen . Kurt Len ^
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Eine Hans-Tboma-Erinnerung aus Frankfurt am Main .
dem Ende dieses Monats wird das berühmte Kaffee Ba " f .
in der Schillerstrabe in Frankfurt am Main seine Pforten endsE ^
schlieben . Es ist ein Abschied für immer , denn das grobevir» i |i ein ;u-u>|URitu | ui uiuuti » uur* ytvov
wird in Läden aufgeteilt . Nur ein kleiner Teil soll für eineU>Hv IIV ik'uVvH ; UU | 144» «' 1.444. CIU 44vl Ilv4 «4v 44 IV44 | 444>
ditorei mit Kaffeeausschank reserviert bleiben . Das Eingehen A
Kaffee Bauer ist wohl in den Zeitverhältnissen begründet . , ^
Steuern und Abgaben zwangen zu ebenso hoben Mieten , die
Kaffeehausbetrieb unter den heutigen Verbältnisien nicht
zu tragen imstande ist. Sv verschwindet das einst so bcriw^ ,
Kaffeehaus 'des „alten Frankfurt "

. Seine Berühmtheit versÄ"
,

ten dem alten Frankfurter Kaffeehaus namentlich die Bilder %
Hans Thoma . und er war es . der in den achtziger Jahren
Deckengemälde und die beiden groben Wandbilder , — der ^
brinuszug und der Zug der Bacchantinnen — gemalt bat . Bel ^
vor einigen Jahren vorgenommenen ersten Umwandlung verschni" ^
4<t«*Ä4if4 V!« aT4a « «1äC«, fl « <m«I Vam ?,& !%**«*•* u « S lzunächst die alte getäfelte Decke mit den schönen und farbenfroh

Die Bilder wunderten damals in ein Safe , wo sie ^ ,Bildern . . . . . . . . . . . _ , . . .
jetzt noch aufbewahrt liegen . Bei der zweiten Umwandlung ni
ten auch die Wandgemälde weichen . Diese wurden damals
deckt . Das war übrigens auch schon in früheren Jahren
der Fall mit dem Bild „Der Zug der Bacchantinnen "

, die
ihrer Nacktheit Anstob erregten . Entfernt können diese Bilder "Lj
werden , und so wird sie vielleicht einmal eine spätere Zeit w>̂

„enddecken" und als Kunstschätze zu würdigen wissen . ^
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^ 'Damen
Braune Roocneur.-spengenscnuiie 0 ggbeliebte Form m . Blockabsatz
Scniiarz.RoScneur.-Spjingensciiuhaq QQhllbsche Form , m . Troiteurabs -

schwarze Cheureaux-Haibschuhe,
halbrunde Form . ■ . ■

Elegante Lack - spangenschune Ämit Stepperei -Verzierung mit / I Oll
LXV -u.Trotteurabs 6 . 90 B.90 M >wU

undEieg modelarhige KaiDieder
RoBchevr .-snangenschune mit e nn
LXV - und Blockabsatz 6 .90 WiüU

Braune Chevreaux-spangeoschuhe
und soeaensenuhe Ä Ä _
neue Frühjahrsmodelle, _ mit O QfflLXV - und Blockabsatz L80

Aen Sftott
stfiwarzi und braune Rindbox - _

Burschen sportstieiei ft Oft
Ooppeisohle . geschl . Lasche . WatfW

Schwarze und braune Rindbox - _
Hsrren -Tourenstieiei fl ftft
Doppelsohle , weiß gedoppelt » ■» »

Braune Rindleder-Sandalen
Or43 - 46 40-42 36-39 31 -35 27-30 23-26

4 .90 4 .50 3 . 90 3 .50 2 .90 2 .45
Braune Turnschuhe mit Gummisohle

Gr. 41—46 40- 42 36- 39 31 - 36
1 .80 1 .65

27- 30 23—26
1 .45 1 .35

21- 22
1 .25 1 . 15 0 .95

schwarze u . or. Boxc .-Herr .-Haiö-
SCIlUtie , weis gedop„beque .For.

Schw. u . br. Rindbox .-Herr . Haib-
SChUhB,Rahmenart). Klam.-Naht

Schwarze u. braune Boxealt - und
Lack - Haibscnuhe.
Rahmenarbeit , mod. Form 8.90

3 .90
5 .90
6 .90

7.90
%2* TCUtde*, TChoSch

mhcL MudcAen
Braune Riaderatlatel , bequ. breite

Form , Gr. 20-22 2.90 , Gr. 18-19
Braune Rlndbox -HinderstieleUut.

Verarb - Gr. 26-26 4.25 Gr. 23-24
HOhsche Lack -Spangonschuhe

der Stolz des Kindes
Gr. 26 - 26 3 .50 Gr. 23- 24

Schwarze Rindbox -spangenscbuha
gute Paßform . . . . Gr. 23 - 26

HObscn : Lack-Spangenschuhe für
Mädch, Gr. 31 -35 4.80 Gr. 27-30

2.65
3 .90
2 .90
1.90
4 .50

Schwarze Rindbox Oasen - u. flgrattenstietel
Gr. 33 - 35 31 - 32 29 — 30 27 — 28

5 .90 5.65 5.25 4.75
Schwarze und braune Rindbox - n nn

KRaoen - Haibschuhe Gr. 36- 39 4 .ÖU
Mo neuesten sie gesehen hoben, wir bitten sie hötiichst,

Rlosenlager ganz unverbindlich und ohne Kaufzwang zu besichtigenI

JSCHOLER
KarlsruheKaiserstr. 118

SclWtzenstraßs so

■ H | £oj H ■ H

kl

ZEICHtHT -j ^ l

BIUIO . . .GUT PREISE
"8

(Öatneithüte
]8schuieitte Form läck^ encch

'r -3.50
iehr kleidsameForm “ dzweffi -
.Sandgarnitur in allen Modefarben

solider Frauenhut d^ Lmiwr"'»
großen Kopfweiten ,

4.50
6.50

Die beliebteSport -Handtasche
Ulr Damen, aus solidemRindieder <|in braun und blau

Besuchstasche
Rindleder mit 2 Innen-, 1 Außen - a ymtasche und hübscher Auflage • Z «fw

Ufaschieder imlL 95 §

. schöne
! Schlupf -künstliche Bemberg -seidi

form , neue Frühjahrslarben
BtoC6 *L8der zwei Knopf , Ziegenled. 3,80

(Damen - ffCl e tsfuttl

Frtthjahi^ KtelflfÄÄÄ 11.75
BaKaimi tflAlffl ausAfgalaine, reineWolle
DlllvfTI "lllOlU mit aparter Garnitur aus 4A 71 *
Römerstreifen . . . . . . . . . . . . IV 11 U

Flamlnga-KlelflgSäÄWfe m̂ 28 .75
FrOti|ahrs<mantolKS e

g^ 10 7R
gefüttert, fesche Form mit breitem Revers . Iwif V

Frühjahrs-Mantel «o RnMaterialu . Verarbeit, kennzeich. dies.Mantel VviUU

S & uhweai ^ n
Damon -SpangenschubeSder » onmit bequemem Trotteur-Absatz . . . . . VaUU

Damen-SchnürschuhOmuBi“ '
7 on

Dam.- Pumps - u. spangonfehuhe
Lack u. schwarzWildleder, moderneModelle4 A RA
Mark « Hara . • 1U . ÖU

Herren-Halhschuhe S box
u
<irr n p Qn

Herren -Halhschuheb ^ <
b

c
ox

u
c
'^ u . « 9 RnLackleder, Mark « Hara . IZ . WU

Sti4cfcu9 €n *en
Bamen -Puiiover pÄcS1
Damen-PUliOUOrm .lang .Arm,bestldit

Damen-PUliOVOrFUetstrldcart . 2tarbtg

^ ttf)

4 "
feine Wolle,
aparte Gar- 1

nierg., lang.Arm m .Kragenu . Krnvatt«

l*AitlAlofbe5 .1angeFormaus |
UUriClUlgutem Satindrell '
l' AnlAlttf IaJacquardmitver ' - gUOrlOlQIstärkt . Leibteil, mit J HS
u . ohne Schnürung, tadelloser Sih ■ '

(ßamett Strumpf *

wmsii. Waschseide F
™" d ^ ^

. plattiert , maschefl ' *
! sicher •
felnffldiges u .

^ yjWV.H« Gewebe, uns . Hau 5*
marke.HertieRekord' 3 Paar 4 .90 , Po*

Der uornehme hunstseid. Strumpf ^
aus zweifather kOnstlicher Seid ®, r ‘ 2>-
probt und sehr gelobt paar

Neu aufgenommen :

Herren -Kleidung
Anzüge / msntel / Hosen

Serien -Tage
Freitag / Samstag / SchlufltsB*

St.Jakobs-Balsam
„Echter “ an Hk . 3 .- 254

von Apoth . C . Trautmann . Basel . Haus¬
mittel ersten Ranges für alle wunden
Stellen ,Krampfad em .offeneBetne . Biand
Hautlqiden , Flechten , Wolf , Frostbeulen
Sonnenbrand . Nachahmungen aurtlch -
weisen . In den Apotheken zu haben .

Wir drucken alle im Ge¬
schah » , Vereins - und
privaten Verkehr erkor
derlichen Drucksachen u
bitten unsere Freunde
um Zuweisung Ihrer ge¬
schätzten Druckauftiäze .

lierlagsdruclterei uolttsirouid S;
Kar 'sruhe Wa dst 28 Tel . 7 i. 20 2.1

Haggenauer Anzeiger »
Förderung des Obstbaues .

Am Samstag , den 8 . März 1932 , abend?
8 llbr . findet im Hotel „Stadt Gaggenau "
die Generalversammlung des Obst- und Gar-
tenbauvereins statt . Zu dieser Versammlung
werden auch Nichtmilglieder »«gelassen . Da
an diesem Lage antzerordentlich wichtig«
Fragen für dev Obstbau behandelt iverden,
insbesondere auch dt« Schädlingsbekämpfung
was nicht nur für die Kernobstbäume , so« ,
der» auch für die Zwetschgenbänme notiven-
big ist , empfehle ich den Besuch dieser Ver<
samnilung nachdrücklichst .

Gaggenau , den 3 . März 1932 .

mit Ausschank von alkobolhaltigc"
ken « tnschl . Branntwein, sowie Beo ,

Gesuch beb Gastwirts Moritz Schmitt i»
lhogaenau und dessen

' Ehefrau Maria
geb . Weber um Genehmigung zum Be
trieb p glastwlr 'schait eur « ambrinuz .
belle " > <« -»- — >»'»», .ctanvtstra ^ e -

. Märitz . Schmitt , Gastivirt und desten Ehe>
stau Maria geb . Weber haben um Veneh

migung zuni Betrieb der ll>ast>^ ^ ,t .^Gambrinüshalle in Gaggenau ,
. . . ,W. . . c - . . . . . .

von Gästen nachgesuckt . „ „v
Etwaige Einsprachen dagegen >

halb einer Woche schriftlich
beim Blirgermeisteramt vorznbr »

Gaggenau , den 8 . März 193-,

Swangsverftcigerung «^ gge^Straub geb . Kirchncr e . ,,»
Das Notariat Rastatt 11

„crtcht versteigert am Mittwoch . - v«» «zt
1932 im Rathaus zu Gaggenau ,
Gemarkung Gaggenau ^ legenê ^ ,^Lgb. Nr . 591 ; 16 Ar 13 Qua!
Gewann Bäumbach . Schätzung

Eigentümer ist Emma Strauv «
ner , Ehefrau des straftwagenfudre r
Straub in Gaggcnau . ^

Gaggenau , den 3. März inne¬
rer Bürgermeister .

Schneider.
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Seschichlskalender
4 . Mär,

1787 Verfassung der Vereinigten Staaten proklamiert . — 1848
Sturm auf das Münchener Zeugbaus . — 1832 ^Russischer Schrift¬
steller Nikolaus GognI. — 1871 Erste Reichstagslvasil . — 1919
Generalstreik in Berlin. — 1923 Bestattung Eberts in Heidelberg.
— 1929 Vereinigte Staaten : Hoover. Amtsantritt als Präsident .

Mittellchule - er Republik?
Die beiden ersten Absätze des Artikel 148 der deutschen Reichs-

perfasiung lauten : „In allen Schulen ist sittliche Bildung , staats¬
bürgerliche Gesinnung, persönliche und berufliche Tüchtigkeit iin
Geiste des deutschen Volkstums und der Völkerverständigung ,u er¬
streben. Beim Unterricht in öffentlichen Schulen ist Bedacht zu neb -
men . daß die Empfindungen Andersdenkender nicht verletzt werden."

Man sollte annebmen , daß nach über 12 Jahren die Gesinnung,
die aus obigen Sätzen spricht , Allgemeingut aller Erzieber gewor¬
den wäre , die an öffentlichen Bildungsanstalten wirken, also Be¬
amte des Staates sind , in desien Verfassung das angeführte Zitat
als Richtschnur ausgestellt ist. Aber weit gefehlt ! Wie weit , zeigt
ein Beispiel aus einer Karlsruher mittleren Lehranstalt . In die¬
ser Schule bängt schon seit längerer Zeit in einem Klassenzimmer
ein Kalender aus, der in seinem Inhalt allem ins Gesicht schlägt ,
was man auch nur als Mindestforderung aus den Grundsätzen der
Reichsoerfassung herleiten will.

Wir wollen nur einiges aus diesem Kalender zitieren . Da prangt
über allem das Bild des groben Führers und Olaf Adolf Hit¬
ler , der ja jetzt glücklich zum Parteibuchbeamten avanciert ist.
Und dann gebts los : „Kampf dem Remarque -Geist" mit Buchempfeb -
lungen für die Urlaubstage, „Die verratene Flotte" „Rassenkunde
de» deutschen Volkes" von dem sattsam bekannten „Rassenforscher
Prof Dr . Günther . ..Neuadel aus Blut und Boden" von Divl.-
Landwirt Walther Darr,'-. „Organischer Aufbau de» Dritten
Reiches" von dem bekannten Fürstenanwalt Dr. Everling. usw .
Fürwabr eine feine Sammlung auserlesener Werke . Auch Prof.
Dr . Schultze -Naumburg , den das deutsche Volk durch seine Gehalts-
strcitigkeiten mit dem Land Thüringen kennt, kommt mit seinem
Werk „ Kunst und Rasse " zum Wort , in dem an einigen Bildern
der rassische und künstlerische Niedergang unserer Zeit au 'gezeigt
wird , der natürlich nur von den Nationalsozialisten aufgehaltcn
werden kann.

Selbstverständlich sind auch die Juden nicht vergessen , die durch
ein Zitat aus Prof . Dr . Günthers „Rassenkunde des jüdischen Vol¬
kes" eins ausgewischt bekommen . Und dann nicht zu vergessen die
Politik. So fordert ein Blatt wieder die alles mitreißende Be¬
geisterung des 1 . August 1914. Zu welchem Zweck dürfte wobl klar
lein . Auch der Schmachsriede von Versailles ist nicht vergessen . Die
„ Zeisteißer des Pouckgplans" haben alle Ursache daran zu erinnern .
Und zum Schlug noch ein Blatt . „Deutsche ! Vergeht niemals den
9. November 1918 !" und dazu ein angebliches Schreiben eines eng»
lischen Offiziers , in dem er den Dank des britischen Volkes an alle
sozialdemokratischen Parteien in Deutschland oussvricht für den
Eifer, mit dem sie während des Krieges für England gearbeitet
batten. Sie seien allerdings dafür bezahlt worden, aber das genüge
nicht. Er verlange deshalb ein Denkmal in der Reichsbauvtstadt
mit folgender Inschrift :

„Dieses Denkmal ist vom britischen Volke errichtet worden als
ein Zeichen seines bleibenden Dankes gegen die republikanischen
Parteien des Deutschen Reiches, die im grohen Kriege der Sache
der Verbündeten so wertvolle Dienste geleistet haben .

"
Damit sei es genug. Genug sei es aber auch mit der sträflichen

Geduld gegenüber der Unverschämtheit der Nazis . Es muh endlich
Schlug gemacht werden mit dieser üblen Hetze gegen alle Republi¬
kaner und damit letzten Endes auch gegen die Republik . Wir ver-
langen , dag endlich dem wüsten Treiben der Hakenkreuzler auch
an den Mittelschule» energisch entgegengetretcn wird . Ein Erzieher ,
der in seinem Schulraum ein derartiges Machwerk duldet , hat
keinen Platz mebr in der Beamtenschaft der deutschen Republik .
Die Behörden müsien endlich durchgreifen, gerade an den Mittel¬
schulen . Sehen sie denn nicht die riesige Gefahr , die in einem poli¬
tisch derart verseuchten Nachwuchs dem Bestand der deutschen Repu¬
blik erwächst ? Treten sie diesem Treiben energisch entgegen und
die heute so selbstbewnhten teutschen Profesioren und Studienräte
rverden erkennen, dah der Staat letztlich nicht mit sich spielen läht .

L- g .

Vie Frau Oireklor und ihr Mädchen
Wenn man kein Geld hat , kann man in der Regel auch nichts

kaufen. Manche versuchens auf Umwegen ohne Geld und stebn am
Schluh vor dem Richter . Eine besondere Geschichte spielte sich
gestern beim Einzclrichter ab . die gewisse Pikanterien nicht ent¬
behrt . Angeklagte war ein 20iäbriges Mädchen und die Ehefrau
Sch . wegen Betrug. In der Zeit vom September bis Januar batte
das Mädchen auf Verlangen der Sch . bei den verschiedensten Kaui -
leutcn Waren im Wert von über 200 Mark geholt , ohne etwas zu
bezahlen. Das Mädchen gab sich aus als „das Mädchen von der
Frau Direktor "

. Zur Abwechslung auch Ministerialdirektor , oder
Frau Professor. Die Frau „Direktor " hat eine gewisse Berechti¬
gung . denn frülzer will die Frau Sch . auch Direktor von einem
reisenden Zirkus gewesen sein ! 21 Geschädigte , Kaufleute . Metzger.
Bäcker . Milchhitndler sind die Dummen dabei . Nur vier waren da,
die fielen auf den Schwindel nicht herein . Eine ältere Frau bat
auch Kolonialwaren für 16 Mark gegeben. Das Mädchen sagte :
„Die Gnädige sei so fromm und wäre in der Synagoge , wenn
Schabbes vorbei sei . käme sie und würde die Sache erledigen"

. Ein
andermal ging man zu einem andern mit der Bemerkung : „So
jetzt lassen wir mal ein Jud ' am Seil runter !" Ein andermal
ging man zu einem „Parteigenossen " und kaufte 10 Flaschen Wein .
Dah es sich um Pgs . handle , braucht nur ncbenliei bemerkt zu wer¬
den . Auch ein Metzger lieh man eines schönen Tages am Seil
runter, wie er dann sein Geld forderte , bekam er als Antwort den
schönen Ausspruch vonr Eoetz als Barzahlung. Die Frau Direktor
wollte van allem nichts wissen . Das Mädchen, es ist eine Nichte
non ihr , sollte alles für sich allein bestellt haben . Das hinderte sie
allerdings nicht , beim Verkonsumieren nach besten Kräften mitzu¬
wirken. Sie sagte : „Ich war nie zu Hause , ich war den ganzen
Tag bei meinen Aerzten !" Drei will sie gehabt haben , von wegen
den Nerven . Mitgezesien baden aber auch die andern, die sonst
nach zu Hause waren . Die Verhältnisse waren natürlich nicht gut .
Die Nicht « tat nicht gut , die Tante drohte mit Jugendamt und
Polizei. In einer solchen Notlage schrieb die Nichte dann wieder
eine Bittkarte mit folgendem Inhalt : „ Helfe mir , rette mich,
sonst stürz ich mich in die Fluten des Rheins! Und zwar heute
abend noch. Deine arme Nichte ."

Auch sonst gab es noch viel Heiterkeit im Grrich-tslaal . Ein
Mctzgcrbursch mutz in den vierten Stock zu der Frau „Ministerial¬
direktor" . Aus die Frage des Richters , ob er denn glaube , das? ein
Ministerialdirektor denn im vierten Stock wohnte, meinte jener :

„Na . ja die Notverordnungen !" Geld batte man keins, aber ge¬
schwollene Reden . Datz man solche Dinge auch » och in Politik
münzt , nimmt niemand Wunder . Das Gericht verurteilte die
Nichte wegen Betrug zu 8 Monaten, die Tante zu 6 Wochen wegen
Hehlerei . In der Urteilsbegründung wurde ausdrücklich bemerkt,
dah man zwar fest daran glaube , dah die Frau di« Anstifterin war .
allein es fehlen die Beweise, um sie deshalb zu verurteilen. Im
Uebrigen ist die Frau „Direktor" schon sehr oft bestraft und bat
nun mit ihrem Gastspiel gezeigt, welch „feine" Familie man ist.

— 0—

Protefthunögebung - er Gastwirte
In einer Donnerstag mittag abgchaltcncn Veriammlung der

badiichen Gastwirte wurde eine Entschliehung gefatzt , in der
es heiht : „Die badischen Gastwirte geben in einer heute in Karls¬
ruhe stattfindenden , aus allen Teilen Badens auherordentlich stark
besuchten Protestkundgebung einmütig zu erkennen, dah sie gewillt
sind , ihre aufs ernsthafteste bedrohte Existenz mit allen Mitteln
zu verteidigen . Die Regierung des Reiches und des Landes , die
Verantwortlichen der Gemeindeverwaltungen feien in letzter Stunde
ermahnt , sich der lebenswichtigen Belange der gerade im Grenz¬
lande Baden bedenklich gefährdeten Lage des gesamten Gaststätten -
gewerbes bemüht zu sein . Eine schon vor Jabren als falsch er¬
kannte und in ihrer wirtschaftlichen Unmöglichkeit immer wieder
betonte Sondersteuervolitik . wie sie in der Schaffung der Bier- und
Eemeindegetränkesteuern zum Ausdruck kommt , muhte Einsichtigen
die wirtschaftliche Vernichtung unseres , sowie weitester, mit ihm in
beruflicher Verflechtung sich befindlichen Kreise klar vor Augen
führen . Der Opfer , völlig nutzlos dargebracht , sind es nun endlich
genug. Wir sind nicht mebr gesonnen, die Verantwortung zu über¬
nehmen für das , was wir bisher und in Zukunft an bedrückenden
Mahnabmen über uns ergehen lassen müssen , sondern ehrlich ge¬
willt . die letzten Folgerungen zu ziehen dann , wenn nicht insbe¬
sondere die deutsche Reichsregierung Maßnahmen schleunigst zu er¬
greifen gedenkt , die den Untergang des Gaststättengewerbes in letz¬
ter Stunde noch aufzubalten vermögen. Nur eine ganz erhebliche ,
den Konsum auch tatsächlich fördernde Senkung der Bier- und Ge¬
meindegetränkesteuern . wie sie auch mit Rücksicht aus die nabe Aus¬
landskonkurrenz gerade für Baden von wirtschaftlich dringendster
Notwendigkeit ist . kann Unabwendbares noch verhindern . Der Weg
der Selbsthilfe als Notstandsakt ist uns klar vorgezeichnet. Ob wir
ihn .nun begehen müssen , hängt einzig und allein von den seitens
der Reichsregierung mit gröhtmöglichster Beschleunigung zu tref¬
fenden Mahnabmen dieser Lastensenkung ab.

"

Kus Organifationen und vereinen
Hauptversammlung der Arbeiterradfahrer

Am Samstag , den 27. Februar, tagten die Arbeiterradfahrer in
ihrem Zentrallokal anläßlich ihrer vierteljährlichen Hauptver¬
sammlung . Festgestellt wurde , dah mit Ausnahme von Rüppurr alle
Abteilungen gut vertreten waren . Nach Eröffnung und Begrühung
der - Versammlung sowie Bekanntgabe der Tagesordnung , gab der
1. Vorsitzende unter Geschäftlichem bekannt, dah Arbeitslosigkeit ,
Kurzarbeit . Not und Elend auch die Arbeiterradfabrer nicht ver¬
schonen und deshalb leider der eine oder andere gezwungen sei,
sein« Mitgliedschaft zu unterbrechen . Mit gemischten Gefühlen aus-
gemMinen wurde allerdings die Mitteilung, dah sich unter den Ab¬
gemeldeten sog. führende Persönlichkeiten und der Jetztzeit ent¬
sprechend gut situierte Arbeiter befinden . Er schlieht seinen Bericht
mit der Aufforderung an die Mitgliedschaft , dem Arbeiterradsvort
die Treue zu halten und boffnungsfroh in die Zukunft zu blicken.
Der Bericht des Kassiers zeigt, dah bei Luherster Sparsamkeit noch
ein kleiner Ueberschug zu erzielen ist. Auch die Berichte des Jugend-
und Svortleiters werden mit Befriedigung entgegengenommen mit
Dank an den elfteren für seine Mühewaltung im Interesse der Ju¬
gend und mit dem Wunsche an den letzteren, das Sportprogramm

für 1932 so aufzustellen. dah es allen Mitgliedern möglich
daran zu beteiligen . Auf Antrag eines Revisor « wird der Kaü'
entlastet .

Im Mittelpunkt des Abends dürfte das Referat unseres 3*
glieds und Genossen Landtagsabgeordneten Trink » sestan «'
haben , welcher sich in seinen Aussührungen mit den auch für ®
Arbeitersportler wichtigen Vorkommnissen in bezug auf Wam ° '
Reichspräsidenten und mit dem sich immer wilder gebärdenden <L
schismus befähle. Er richtete an die Anwesenden das Ersuchen. P
restlos der jetzt ins Leben gerufenen Eisernen Front anzuschl " -^
Dah keine Aussprache über die Ausführungen gewünscht wurde,
wobl ein Zeichen , dah man mit seinen Ausführungenvoll und S"
einverstanden war. Im letzten Punkt wurde beschlossen, zu E»' .,
unserer alten Mitglieder am S . März einen Ehrenabend abzu«?-,
ten . Mit dem Wunsche an die Versammlung , die mit dem E '
jahr beginnenden Veranstaltungen so gut wie möglich unterste ,
zu wollen , wurde dieselbe mit einem „Frisch Auf" geschlossen".

"

•

Genosse Christian Buss « 89 Jahr « alt . Am heutigen Tage
endet ein Pionier des Proletariats das 6. Jahrzehnt seine »
vas er bei aller Arbeit und Mühsal der Sache der modernen ^
beiterbewegung gewidmet bat . Seit frühester Jugend in den
der Sozialdemokratie , kämvft er unermüdlich für die Interesse « ^ ,
Schaffenden, unterzieht sich der schwierigen Aufgabe eine»
trauensmannes, wie er auch für seine Gewerkschaft , den Deutl̂
Solzarbeiterverband stets unerschrocken und mutig geworben *
Der Volksfreund dürfte wohl keinen überzeugteren Leser und
nenten aufweisen, als Busse . Als im Jahre 1923 die ersten
des Nationalismus hochgingen, stand er in den Marschkolonnen
zur Erhaltung der Republik gegründeten Reichsbanner » und n>u
damit zum Vorbild der Ovferbereitfchaft . Die in den Nachkri^
jabren sich kraftvoll entwickelte Genossenschaftsbewegung läf

'ätf L
als einen erkenntnisreichen Förderer. Und als sich die xelifltfjv,
Sozialisten organisatorisch zusammensanden, war der Besten ^
in Busse schon mitten unter ihnen . Doch wer diesen aufr«* ' .,
Streiter in seinem Wesen voll und ganz erkennen will, wersi
heiteres und ideelles Gemüt auf sich selbst einwirken lassen
der muh mit ibm als Arbeiterwanderer , als Naturfreund durch ^
heimatlichen Fluren wandern . Seine ernsthafte Weltanschau»^
gevaart mit einem sonnigen Humor , haben ibm Freunde fürs ^
ben geworben, die ihn zu ehren wissen . Aber das Bild wäre ^
unvollständig , wenn wir nicht seiner Mitarbeit im Lager der ®

,
beitersänger gedenken würden . Findet er doch trotz Alter und »r .
Amt und Bürde noch Zeit, um regelmäbig die Eborvroben
Volkssingakademie und des Bolkschores — letzterem steht er "

jj
Sängervorstand vor — zu besuchen und seinen voluminösen
deren Freiheitsgesängen ertönen zu lassen . So setzen wir in uni ' '
Christian Busse einen Menschen, der mit ganzer Seele an der ^
freiung der Arbeiterklasse und am Aufbau einer sozialistischen ^
sellschaftsordnung zu seinem Teile mitwirkt. Da » sei uns Ani»
und Wille , ihm gleich zu werden als schlichter und dennoch be »®
samer Kämvfer . Freundschaft !

( :) Silberne, Dienstjubiläum . Der im städtischen HafenaM^ ,
dienstete Kavitän KarlLaNg feiert beute fein 28jKhrige» D>^
jubiläum. Der Jubilar war in seiner langen Tätigkeit rfi & t
ein pfilchtbewuhter Arbeiter, er war auch ein tteuer Anhänge®
ner Organisation, de» Gesamtverbandes . Der politischen
sation , der SPD ., gebärt der Jubilar seit geraumer Zeit a» . A
der Volksfreund von ibm nicht nur gelesen , sondern auch
wird, ist selbstverständlich. Möge unser Jubilar noch lange i« ’

j
verlicher Frische und Rüstigkeit seinen Verpflichtungen im D>e^ ,
der Oefsentlichkeit nachzukommen in der Lage lein . Ein
der Arbeit ! tf"''

Trostlose Lage im Steinstauerbe »«
Ek dürste kaum einen Beruf geben, der von der Wirtschaftskrise so er¬

fasst worben ist, wie bem der Steinbauer und Bildhauer . Schon vor dem
Einsetzen der Krise war durch gewisse Umstände begünstigt , da« einst so
blüvendc Gewerbe stark in Mitleidenschaft gezogen . Tie langandoucrnde
Krise tat ibr übrige « , um die - berufliche Tättgleit der Stcinarbeiirr säst
vollend« zum Erliegen zu bringen , so datz

kaum mebr itl« 10 Prozent der hiesigen Hteinarbeitcr
In Arbeit stehen .

Nenn der Zustand , wie birber , so weiter andancrt und nicht eine unvor¬
hergesehene Wendung eintritt , so wird von einem Beruf , der « inst in
hohem Ansehen stand, kaum mehr viel übrig bleibe» . Wie bereit« er¬
wähnt . machte sich schon vor fahren ein Umschwung in der Stcinindustri «
dadurch benicrkbar. datz der Kunststein aus Bauten immer mehr an Be¬
deutung zunahm und insolgedesse » der Naturstein immer mehr verdrängt
wurde , obwobl der Untekschied in den Preisen kaum ein so grotzcr sein
dürfte , uni eine solche gewerbliche Umwälzung zu rechtscrtigcn. Eine
Schuld hieran dürste die Natnrsteintndustric insofern treffen , datz ste sich
in der Abivchr sehr schwach zeigte , während d

'
ie Kunststeinindustrie In der

Reklame sich sehr großzügig hervortat . Eine weitere Ursache dürft « die
neuzeitliche Architektur nicht nur In bezug aus Bauten , sondern auch auf
den Friedhöfen bilden , nebst den maschinelle » Berbesserungen in Be¬
trieben . Bei der modernen Architektur gibt er bald nicht « anderes al«
glatte Flächen und diese Arbeiten nehmen zum grötztcn Teil di« Ma¬
schinen in Anspruch, so datz für die Handarbeiter nicht mehr viel zu tun
übrig bleibt .

Etwa « ander « gelagert sind die Verhältnisse im Grabmal -
g c w c r b e , besonder« für Denkmäler auf dem Karlsruber Fried¬
hof . Trotzdem Nunststeinindustrielle stch schon der Mühe unterzogen für
die Zulassung ihrer Waren (Denkmäler und Einfassungen ) die Benehmt -
gung zu erhalten , batten sie bi « jetzt keinen Erfolg , so datz nur Natur¬
stein in Frage kommt. Hoffentlich bleibt ei bei dieser Ablehnung . Trotz¬
dem gibt ei auch da wieder Umstände, welche für den Beruf sehr un¬
günstig sind . Ein beträchtlicher Teil fertiger Denkmäler werden noch
immer von auswärt « cingcsübrt , angeblich weil ste sich im Preise bil-
ttger sieben , al« wenn ste hier angcsertigt würden . E« soll hier nicht
untersucht werden , wieweit da« zutrisst . Tatsache ist aber , daß dadurch
die Arbeitslosigkeit für die hiesigen Stetnhauer ganz wesentlich verschärst
wird . Wenn angestcbt « dieser Tatsache unter den hiesigen Steinhauern
die Absicht immer scstere Formen anznnebmen scheint , selbst ein eigene«
Grabstetnuiiternchmen in« Leben zu rufen , so kann man die « nur zu
leicht verstehen. Wenn den hiesigen Untcriichmern dadurch ein weiterer
nicht unbedeutender Konkurrent erwächst , so werden sie dies dann mit sich
selbst abzumachen baden . Man kann Gegner dar Absperrung sein und
trotzdem an dem Grundsatz sesthaltcn: ailtzergewöhnlich« Zeiten erfordern
außergewöhnliche Maßnahmen . Bctressend« Unternehmer vergessen , datz
sie selbst et» Glied der Familie Karlsruhe find und dadurch innerhalb
dieser cnggezogcnen Grenz« di« Krise mit verschärfen helfen. Datz durch
solche Handlungen au « bestimmten Gründen die Umlage und Steuer¬
schraube weiter gedrcbt werden mutz , versteht stch von selbst .

Ein empfindliche« Gebiet für da« Steinmctzaewcrbe Ist die Fried «
b o s « v e r o r d » n n g . Sie ist zwar schon all . aber dennoch neu und
vieisach nnislrillcn . Das Grabme.lgewcrve fühlt sich nicht mit Unrecht
durch diese stetigen Nciierungen benachteiligt, wa « sich dadurch auch aus

unsere» Beruf auzwirkt . Bet einigermaßen gutem Willen müßte o“®
»I*

eine Lösung gesunde» werden , welche hem künstlerischen Ausfehed
Friedüose« keinen Abbruch tut , andererfeil « aber dem Gewerbe ®

(nl
mehr Sclbständiglcit und damit wieder einen besteren Geschist ^ t
sichert . E« kann selbstverständlich nicht die Rede davon sein, den
wie et noch vor 30 Jahren bestand, wieder herzustellen, denn **

^
nicht angeben , auch in den Reihenseldcrn einen zarten Zwerg »ebe» ^
rauhen Riesen zu stellen . Es müßt « bet den Reihenscldern
nügen , die Matze für di« Grabzeichcn nach jeder Seite bei
mmfl zu begrenzen, für die Bearbeitung « In Minimum sestzulell«^ je«
die Gesteinrart , sowie die Architektur, wenn nicht ganz extrem ■‘,®
öltet , der Kundschaft zu überlassen. Pom Gewerbe al » Fächle"*'

verlangt werden , datz e« nicht Denkmäler anferttgt und verkauft , •"
im Voraus scststchl , bei der Geiicbmigung auf Schwierigkeiten
Bei den Rabatgräbern ist man dazu übcrgegange », die Grabeinf ^
zum grötztcn Teil durch Einsassungen au« Pflanzungen zu krftb®

^ lck
Maßnahnie , die nicht blotz da« Gewerbe , sondern auch den
Beruf trifft , wenn man berechnet , daß früher mehrere hundert ^
Meter pro Jahr benötigt und »um größten Teil hier cmgesertigt ®

Rach Abschluß der Saison , wo Aufträge mangelhaft elngingev-
Einfassungen im Vorrat gemacht werden , da dieselben im Frü ®>®

,^ »ck
der leicht abgesetzt werden konnte» . E« ist dekhalb nicht unbUll®i *

langen , datz diese Arbeit wieder dem früheren Handwerk
wird . Unter allen Umständen mutz verlangt werden , datz di« u
Verordnung unter Berücksichtigung der mißlichen Verhältnisse W*

Auslegung erfährt . Durch ovcngenannte Handhadung dürfte
kaum etwa « an Schönheit verlieren , dem Gewerbe und dem aus »

^
Beruf aber wieder etwa « auf die Deine geholfen werden .

Zu wünschen wäre auch , datz die FriedhosSverordnung
mehr bekannt gemacht würde , damit wenn ein Todetfall eintri " t
fraurtg « Gang nach dem Bestattungromt gemacht werden gr«- ,
meldende schon soweit vorbereitet ist. datz er dl« an ihn gestkll' i

so beantworten kann, datz durch Unkcnntnt « dieser Dinge «9 t
Aergcr und Verdruß vermieden wird . Ta « Bewerbe dürfte st
dabei verlieren . „ a i\Q ^

Unter Vorstehendem dürste nicht vlotz der vcrusliche Aicd^
^ sick̂ ,

kennzeichnet , sondern auch eine zweckmäßige Anregung zu einer
gegeben sei » . Sieben dieser Friedhof -Verordnung gibt «« *B . { | «
aber auch noch eine FriedbosSunordiiung aus dem alten ® e ‘

Friedhof . Alle Slnerkennuiig dafür , datz man dem Teil
eine

- * J>
. ic6t«ul

j
‘

ej;
geben hat , um diese Erinneru » g «stätte de« Kriege« der
baltcn . Ter andere Teil dürft « sicherlich dem Anleben der gl®"

,»
stadt nicht günstig sein . Tort sieht c« au« , al « ob ^ nndall
hätten und dieser Zustand besteht nicht erst seit ein paar JLfll
schon über ein Jahr . Wenn der Friedhof doch geräumt *

^ „0* ®

so durste die Räumung bei discm Ausschcn nicht so aus di«

geschoben werden . Wenn ein Fremder diese Stätte bestritt , ^
der Annahme kommen, hier sei Mangel an SlrbettSkrüften, *

send« von Händen »nfreiwiMg feiern wüsten . Hosftntlich
Zeilen dazu bei . auch hier zu bester » .

der rlctnarbciic ®-
Bezirkslcitiing de« Zentraiverdandes

Zahlstelle Karltruhe .
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vergwacht - Ansallhilfe
Las grüne Kreuz im Unfallhilfsdienst

Lin letzten Sonntag war im Gebiet de» nördlichen Schwarzwal -
de» Hochbetrieb. Wädrend die Vertreter der Bergwacht- Eruvven im
Herren de» Schwarzwaldes , in Billingen , über wichtige Punkte
der Bergwachtarbeit berieten , Mittel und Wese suchten , um die un-
vcdeuren Anforderungen in geldlichere Hinsicht zur Bestreitung der
Unfallbilfe »u sichern, sind tausende Schifabrer rm nördlichen und
südlichen Schwarzwald durch die weihe Landschaft gefahren und
baden Seele und Geist, nicht zuletzt den Körper , gestählt.

Herrlich belebt» di« Sonne di« schneebedeckten Bergkuvven. Aber
auf den freien Höben wütete auch ein »rgkanartiger Sturm , der
den Schifahrern arg zu schaffen machte . Kein Wunder , dah die
Höhengasthäuser bald überfüllt waren , da jeder Schutz vor Kälte
und Sturm suchte.

In gesundheitlicher Hinsicht bat der vergangene Sonntag man¬
chen Schaden angerichtet . Der Bergwacht-Unsallhilssdienst
wurde stark aufgesucht und Hilfe erbeten . Besonders grob war die
Zahl der erfrorenen Obren , die den Betroffenen grohe
Schmerzen bereiteten . Verstauchungen. Zerrungen . Aufschürfungen
an Händen und Fichen waren die Folgen teilweise vereister Stellen.

Den Anforderungen ist die Bergwacht vollauf gerecht geworden.
Besonder» ausgesucht war die Station aus der Hornisgrinde . Einer
gab dem andern die Tür . die diensttuenden Bergwachtleute batten
kaum Zeit ,um Essen . Das Verbandmaterial war trotz grober Jn -
anfpruchnabme reichlich , so dah noch mehr Hilfe hätte geleistet wer¬
den können.

CE« bat sich qu$ letzten Sonntag wieder gezeigt, bah viele Schi¬
fabrer ohne genügend« Lchutzmahnabmen gegen Wind und Wetter
fortgehen . Ein Halstuch und Ohrenschützer sind nicht schwer , leisten
ober unverkennbare Dienste bei plötzlicher Wetteränderung. Sturm
usw .

Der Drindegeist bat sich mal wieder von der anderen Seite ge¬
zeigt und seine Ovfer gefordert . Den Bergwacht-Samaritern aber
sei bcrzlich gedankt für ihren ovfervollen Dienst. Möge diese Hin¬
gabe von seiten der Schifabrer in rechter Weise anerkannt werden.
Durch grldliche Unterstützung, nickt zuletzt durch Kauf eines Berg -
wachtlofe « (Bergwachtlotterie ) kann jeder, die Sorgen der Berg-
» achtlettungen mildern ; auf den Höbengastbäusern stehen unsere
Sammelbüchsen, da» Sommelgeld wird restlos für dte Schifabrer
angewandt . Di« Bergwacht ist stets bereit zu belfen. helfe auch du
auf deine Art. Sv.

Mlnglämpfe im (folslftumibster . Lei sehr gutem Besuch « nahmen di«
Ringlömpfe aestern abend ihren spannenden Fortgang . Der iugendliche
Tose hatte den Lieger der Vorjahres zum Pariyer . Das« zeigte in diesem
stampf« eine ganz grobe Ĵornt und der bärenstark« stop konnte Dose nie-
walS gesähilich werden . Dar »nberst spannend« Tressen endete verdient
unentschieden. Im SnischeidungSkampse siegt « Schulz nach abwechslungS-
teichem stampfe über Bietholz In 42 Minuten durch Schulterdtebgrifs .
tziebringer unterlag nach beftlger Gegenwehr einer Sublrfl « der Ruslen
Voradanofs in 44 Minuten . Au» der heutig « Abend bringt grohe Kämpfe.
Zunächst einen RevanGekamps bi » zur Entscheidung zwischen Bierdolz
»nd » op , wobei Aop sein « Kravatle nicht zur Anwendung bringen darf .
Jcr Düsseldorfer Landau gibt sein Debüt und ringt gegen den schweren
Austen Paradonosf . Im SntscheidungSkampf tressen sich Schulz und yeb -
tinxer . Tie Sensation bildet wohl der Kampf Tose gegen Urbach.

' Dt* 3toSi$oi A&ucfttei :
Güterfernverkehr

3n btn letzten Wochen gelangten Al Fuhrunternehmer von hier
und auswärts durch die Verkehrspolizei zur Anzeige, weil sie den
JR der Dritten Notverordnung des Herrn Reichspräsidenten vom
^ Oktober l03l enthaltenen Vorschriften über den Güterfernver¬
kehr mit Kraftfahrzeugen zuwider gebandelt hatten.

Vermibt
» k , » erden folgende Personen als vermiht gemeldet : Josef
» aber . Kellner . Karl B r e d d s n . Buchdrucker . Hermann Wege ,
Emmird, Heinrich Mever , Student. Nachricht über den Auseni-
2?" der Vernichten wolle dem Landervolizeiamt oder der nächsten
Vo>t^ tdienststell« »ugeleitet werden.

Betrüger
Bei einer Witwe im Zirkel erschien gestern ein Mann, der ein

dort ausgeschriebenes möbliertes Zimmer mieten wollt« . Er gab
einen Scheck in Höhe von 20 Mark als Anzahlung ab und erhielt
darauf 4 Mark wieder zurück. Später stellte sich heraus , dah der
Scheck gefälscht war.

| Rüppurr |
Parteiversammlung. Die am Mittwoch im Lokal Kindergarten

stattgesundene Parteivcrsammlung des Bezirks Rüppurr hotte einen
sehr guten Besuch zu verzeichnen und bestätigte erneut di« gestei¬
gerte Aktivität unserer Mitgliedschaft , wobei — wohl bedingt durch
das Tbema des Bortrags — besonders unsere Genossinnen einen
guten Anteil hatten . Der Bezirksoorsitzende »ab zunächst eine Reihe
geschäftlicher Mitteilungen bekannt, die sich auf den Parteibeitrag
und seine Handhabung im Falle der Erwerbslosigkeit und Kurz¬
arbeit bezogen : ferner erfolgte ein Hinweis ouf den in Rüppurr
beabsichtigten Ausbildungskurs der Arbeitersamariter, zu dessen
Teilnahme angelegentlichst ausgefordert wurde . Ein weiterer Punkt
bildete die Besetzung von Wahlkommissionen und die Aufforde¬
rung . die nächste öffentliche Veranstaltung der Partei , die Film¬
vorführung »Des Geiste» Schwert", zu propagieren und ein volles
Haus zu sichern. Bekanntmachung hierzu erfolgt noch. Karten sind
aber bereits bei den Vertrauensleuten erhältlich . Im Mittelpunkt
des Abends stand der Vortrag des Genossen Dr . Landauer über
»Den Kamvf um und gegen 8 218". Die Wichtigkeit und Notwen¬
digkeit dieses Kampfes fand in den Spalten des Volksfreund schon
oft Betonung , so dah sich darüber Ausführungen in diesem Rah¬
men erübrigen . Bemerkenswert aber ist, dah es für alle Besucher
besonders dadurch interesiant war . dah ein Mann der Praxis aus
dem Eindruck seiner Erfahrung heraus dieses Tbema behandelte
und neben der juristischen Seit« kein Gebiet unerwähnt lieh , um
lückenlos und erdrückend den Beweis für die Berechtigung unseres
Kampfes gegen 8 218 zu erbringen . Hervorzuibeben ist noch das
ganz besondere Eintreten dafür , durch Aufklärung und Beratung
jene Momente zu beseitigen, die insbesondere den proletarischen
Schichten immer wieder und noch das Verhängnis eines 8 218 be¬
reitete . Die Aufforderung , dah gerade die Organisationen der Ar¬
beiterschaft dazu berufen sind , hier durch entsprechende Einrichtun¬
gen — wie Deratungsstunden usw. — führend voranzugeben , sei
gerne unterstrichen. — Die Diskussion war kurz und um 10.15 Ubr
konnte die gut verlaufene Versammlung geschlossen werden.

Rintheim
Die Freiwillige Feuerwehr , die sich in ihrer Tradition durch

Schlagfertigkeit und kameradschaftlichenKorpsgeist auszeichnet, bielt
am vergangenen Samstag seine ordentliche Generalver¬
sammlung ab. die sich eines guten Besuches erfreuen konnte.
An einleitenden Worten gedachte Kommandant Fuchs der verstor¬
benen Kameraden . Nach Bekanntgabe der Tagesordnung , die an¬
genommen wurde , wurden di« einzelnen Berichte entgegengenom¬
men. Aus dem Kassenbericht ging hervor , dah die Erwerbslosigkeit
sich besonders fühlbar macht . Hinzu kommen noch die Streichungen
vom Bürgermeisteramt , was bei den Feuerwehren auherordentlich
ins Gewicht fällt. Es wäre im Interesse der Feuerwehren »u wün¬
schen, wenn es gelänge , wenigstens einen Teilbetrag überweisen zu
können . Die Uebungsltunden beschäftigten sich in der Hauvtsache
mit Ausbildung der Mannschaften an sämtlichen Geräten , was
allgemein auch gutgebeihen wurde . Nur so war es möglich zu er¬
zielen. dah sämtliche Kameradschaften mit der Handhabung aller
Gerätschaften vertraut wurden . Anschliehend an den Kassenbericht
ernannte Kommandant Fuchs in beredten Morten den Kassier
Emil öölzer zu seinem Adjutanten, der mit Worten des Pflicht «
bewuhtseins und Erfüllung unter Beifall der Versammelten das
Amt annabm . Unter Punkt „Verschiedenes" wurden noch einige
Angelegenheiten zur Sprache gebvacht , die im Laufe des Geschäfts -
iahres zur Erledigung gebracht wurden . Damit war die offizielle
Tagesordnung erfchövft und nun begann rin fameradischastliches
Beisammensein , das sich unter den Weisen der Musikkapelle. Direk¬
tion W . Hölzer, recht barmonisck gestaltete . Für alle ein freudiges
Erlebnis, wobei der Wuikfch auf bessere Derbältnisi « oft zum Aus¬
druck kam .

tichtspielhüuseT
Union -Theater

Kpritz-Ppritz . Nur noch wenige Tag « kann man Im Union -Tbealer das
Tonfilmlustspiel Kyritz-Pyritz , daß nach der gleichnamigen Bühnenposte
entstanden ist , sehen und hören . Man versetze Spießbürger aller Schat¬
tierungen aus das Großstadlpflaster , mische sorgsäliig einige Sünden und
Seitensprünge dazu , lasse das Ganze von einem zungengewandten und
auch sonst . schlagfertigen" Shcsrauenkomttöe ordentlich durcheinander -
schütteln und sich« , die pikante Torte ist fertig . Man kann ln diesem
Jolle auch gan , gut Lachschlager sagen . So erlebt dar Lustspiel von
Willen und JustlnuS seine Wiedergeburt , in mehr als einer Beziehung
gor üppig für unsere ganz und gar nicht mehr verwöhnten Gaumen . —
Für di« Regie zeichnet verantwortlich Carl Heinz Woiss. Er kann er
mit einigem Stolz , denn dieser Schwank ist eine Bilderserie närrischer
Siiuattonen und närrischer Käuze. Sind aber noch Darsteller wie : Mar
Adalbert als Bürgermeister im . ehrengepanzerlen " Bürgermcisterrock,
Henry Bender als Apotheker und Paul Hörbiger als Weindändler . seine
sündigen Begleiter Eugen Rex, Paul Westermeier und Paul Heidcmann
die Spießer von Pyritz und last not least Hanni Arnstädt , Magda Eigen ,
Lotte Stein die erbosten Gattinnen , dann gibt es einen Generalangriff
auf die Lachmuskeln deS Publikums . Jeder muß sich eingestehen: „ 2o
fröhlich gelacht Hab ' ich schon lang nicht mehr ! "

Vorläufige Wettervorhersage
- er Vaüischen Lan- eswetterwarie

Die mitteleuropäische Druckverteilung ist im wesentlichen unver¬
ändert geblieben , so dah die bestehend « Witterung auch morgen an¬
dauern wird .

Wetteraussichten für Samstag, den 8 . März 1832 : Am wesent¬
lichen Fortdauer der bestehenden Witterung.

Wasserstau - -es Rheins
Basel Minus 62 ; Waldsbut 147, gef . 4 ; Schusterinsel Minus 7 ;

Kebl 143, ges. 1 ; Maxau 301 , gef . 2 ; Mannibeim 165 , gef . 4 ; Laub
102 Zentimeter .
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I kisemö Front Karlsruhe I
. . . . . . . . . . ui?

Stadtausschuh für Arbeitersport . Sämtliche Arbeitersportler tref¬
fen sich Sonntag abend halb 8 Ubr in der westlichen Garderobe der
Festballe , zwecks Aufmarsch bei der Kundgebung der Eisernen Front.
Kartenausgabe dort .

Veranstaltungen
Jrettag , den 4 . März 1932 :

Badisches LaudeSiheaicr : WallcnsteinS Lager . Tie Piccolomini . 20 Uhr .
Badische Lichtspiele : Ter letzte Walzer . 20 .30 Uhr . Beifilm .
Colosseum: Jniernaiionole Rlngkämpse. 20 .30 Uhr .
« loria -Palast : Die Eh« . Freitag 10 .45 Uhr .
Kammer -Lichifpicie : So lang noch ein Walzer von Strauß erklingt . . .

Der Mönch von St . Bartholomä .
Palast - Lichtspiele : Holzapfel weiß alles . Beiprogramm .
Schauburg : Ter Geheimagcnl . Die Bretagne . Ein Lustspiel, eine Neuheit .

Tonbeiprogramm .
Residenz-Lichtspiele : Ronnv . Beiprogramm .
Union -Tbealer : Phrltz — Kvritz . Tie fidele Sängerfahit . Beiprogramm .
Musikhochschule : Schülcrkonzeric.

Achtung ! Llugdlatlverbreiiung!
Morgen Samstag Flugblattverbreitung ! Arbeiter , Partei¬

genossen , Arbeitersportler , ran an die Arbeit ! Wir greifen an !
Wir schlagen Hitler ! Jeder ans seinem Posten — Samstag ab
8 Uhr in die Bezirkslokale.
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Durmersheim . Den Parteigenossen zur Kenntnis , daß am Sams¬
tag . 8 . März , abends 8 !lbr , im „Hirschen" eine wichtige Mitglie¬
derversammlung stattsindet . Die Parteigenossen werden gebeten ,
vollzählig und pünktlich zu erscheinen. Auch Volksfreundleser und

Anhänger unserer Sache sind freundlichst eingeladen .

Berliner Devisennonerunnen MiltelkurS >

Am 'lerdam . 101) Rl .
Italien . 100 2 .
London . 1 Psd .
Aewqork . 1 Soll .
Pari » . . 100 Fr .
Prag . 100 kr
Schweiz . 100 Ir
Spanien . . . . . . . lOOPej .
Stockholm . 100 « r .
< ifn . Schilling

2 . Müiz
OlelD Brie

169.73
2184
14 .66
4.209

16.56
12 .465
81 .42
32 .62
80 .90
49 .95

70.07
21 .88
14 .70
4.217
16.60
12 .485
81 58
32.68
81 06
50 .05

1 Marz
Well '

169 68
21 88
14 65
4 .209
16 56
12 465
81 .49
32 .65
80 92
49 9

Brie
170 .02

192
14 69
4.217
1660
12 485
81 65
32.71
8108
50 05

Schneebericht
Feldbergturm : Halbbedeckt, Minus 2 Grad , 15 Ztm . Schneehöhe ,

verbaricht , Schi mäßig .
Hinterzarten : Heiter , Minus 4 Grad , lückenhaft, verharscht, Schi

stellenweise .
Neustadt : Heiter . Minus 4 Grad , lückenhaft , verharscht, Eisbahn

sehr gut .
Krasenhausen : Bewölkt , Minus 1 Grad , lückenhaft, verharscht,

Schi stellenweise .
Tchauinsland : Heiter , l> Grad , 15 Ztm . Firnschnee . Schi mäßig .
Schöuwald : Heiter , v Grad , 12 Ztm . Firnschnee , Schi mäßig .
Rubestein : Heiter , Minus 1 Grad , 15 Ztm . lückenhafter Firn¬

schnee , Schi mäßig , Rodel gut .
Hornisgrinde : Bewölkt , Plus 1 Grad , 50 Ztm . Schneehöhe , ver¬

harscht. Schi gut .
Hundseck: Bewölkt . Minus !l Grad , 15 Ztm . Firnschnee , Schi

mäßig .
Unterstmatt : Bewölkt , Minus I Grad , 15 Ztm . Firnschnee , Schi

mäßig .
Buhler Höhe-Plättig : Bewölkt , 0 Grad , 5 Ztm . Schneehöhe ,

lückenhaft , Schi stellenweise , Eisbabn scbr gut .
Dobel : Bewölkt , 0 Grad , lückenhafte Schneedecke , Schi und Rodel

stellenweise .

Literatur
Wal,her « . Cfrtjilciufli , „ Sturz In die Accker" , « edlchte . 64 Seiten .

Kartoniert 1 .— Mk . ,tn Leine » gebunden 2 .— Mk . Verlag Die Raben -

presic , Berlin S 14. — Die » Zeugnis einer abenteuernden Seele , die sich

hier iibcrnavm und voll verivandeliidcr Krasi dartut , bleibt gleich liebens -

wert , ob wir cs nun als LebenSbcricht einer Kämpfende » , als Wclt -Aul -

zeigung einer seltenen Verkünders oder als reine Dichtung , als einen gul -

gcfügte » Kranz überzeugender Eiuzelgebild «, yinnehme » wollen . Waltvcr

G . Oschilewsli kommt — im Gegensatz zu so viel anderen jungen Tichicrn
— nicht von großen Vorbildern , sondern von sich selbst der , er braucht

seine Substanz nirgends zu entlehnen . Der nicht mehr unbekannte Dich er

dessen Weg gelenkt wurde von den Sehnsüchten und VerpsUchliinge » des

Berandernwollens innerhalb der zivilisatorischen Welt beiseite und vott -

zicbt statt ihrer die Wandlung der Welt in der Ucberwtr .ltch .' eit des (8c -

dichtes . Ter Leser wird hineingchovcn in eine Schövsung , die »nmei

währt , deren Herbheit voll Glanz ist und in deren Bereichen iclvit da »

Leiden seine Tumpshcit verliert , Z5S ist ein Sicherhevc » — . incht von der

Wirklichkeit sorl , sondern gerade hinein in ihre intensivsten Kurven ci »

magischer Prozeß , an dem wir Anteil nehmen dürfen und sollen . Orte

Himmel und alle Wesenheiten der Welt werden einbczoge » ln das Medii >' >

dieser Worte , aus deren meisterlichem Gefüge uns die Verheißung ent¬

rückter Stunden austrahlt . Durch unsere Verlagsbuchhandlung zu ve»

ziehen .

Badisches
Landestheater
Freitag , 4 . März

» 8 ° 21

iFreitagmietej
Th »Wem . II . $ .«®r .

Wallenstein
Bon Schiller

Wallenstri « » Lager -
Ti « Pieroiomini
Regie : Dr . Waag

Mitwirkende -. Bertram .
Ermarth Frauendorscr .
Rademacher . Selling .

Baumvach , Brand ,
kirnst , Wemmecke, Herz .
Hier !. Höcker, Hojpach

» ienschers , Sioedle ,
Kühne . Luther , Mehner ,

P Müller , Prüter ,
Schulze , v d . Trenck ,

Grimm , Kuhr ,
Lindemann , H . Müller ,

Mateo , Schontaler ,
Seidert , Schapen ,

Sonntag
Anfang 20 Uhr
linde 22,45 Uhr

Preise B (0.70—4 .20 Ji i
— SCb

Sa . 5 3. Ter Freischütz
So . 6 3. Nachmittags

Ter Rosenkavaiier .
Abends : Das Herz .
Fm » onzerthau »

Zum ersten Mai : Zur
goldenen Liebe .

Heute 0 . 30 Uhr
Reeaneheaamgf Mt

zur Entscnaiaung ohne
anwendun « a. Krevette

Hop -Bierhoiz
Dar BroBkampt :

Dose urDacn
Emsohelduneskanipl :

scnuizmnger
Landau

Kernei :

paradanoli
Aus Konkursmaffe ver¬
lause zu jedem annehm¬

baren Preis

pal. Schlafzimmer
eiche Speisezimmer

Resormköche
Waldhoraftr . 18 , p .

Sepniste haurgehiisii,
sucht Stelle im Haash ,
Angebote unt Nr . 1488

an den Bolkssreund

Zschiar., Gicht« u .
Rheumatismus-

kranken
teile '

ich gern gegen
>5 Ptg . Rückporto
tonst kostenfrei mit ,
wie ich vor Jahren
von meinem ichweren
Ischias » u Rheuina -
ieiden in ganz kurzer
Zeit befreit wurde .
Ltieliag . Kantinen »
vächter , Fraukfurt -
Tder 124 , Fvdcn -
strahe «I . is.->

und die ganze Wohnung
ist NEU !

GroßerSonderverkaufvon

Gardinen
und leppichen
verbunden mit Spezialausstellung , II . Etage

Wir ZGfOeil ab Freitag , den 5 . , bis einschließl.
Samstag , den 12 . d . Mts . ,unsere große FrQhJahrs -

Gardinen » Ausstellung . Alles , was neuzeitlicher
Qeschmack ersonnen u . geschaffen hat, in vorbildlich
reicherAuswahl zu ganz enorm billigen Sonderpreisen !

Besuchen ' Sie uns und lassen Sie sich zeigen , wie¬

viele Möglichkeiten es gibt , Ihr Heim schön und

behaglich zu machen .

Dekoration
3teilig , aus modern ge*-

must . Jacquardrips , flotte
Verarbeitung .

Dekoration
3teiiig , aus schwerem kunstseid .
Jacquardrlps , sehr wirkungsvoll

Dekoration
Steilig , aus hochwertig , mod . m M* mm
gramst . Jacquardtips m . reich . |

mM m 00
Fransenbesatz . mmmBS V

8.75
9.75

Dekoration
Zteillg , Volle bunt , mit Volant
reich verarbeitet • ■

Dekoration 3 telUg, aus feinem Voll-
Voile , entsflckend gemustert
mit passend , farbigem Volant ,
reich verarbeitet . . .

Dekoration Reuig, a . ichwererWasch-
Kunstseide , extra breite MW » 0A
Schall , hervorragende Wir - > 00 001 >

kung . IVlVU

M .N

Gardinen
LanÖhaUSflarÖlnBn ,7, lt Einsatl, Volant u . Spltse Meier ab 10 *7

Uoils - Landhausgardinon
gg ^

EtaminS 180 cm breit , kleine moderne Muster . Meter ab 05 *̂

Fantasie * VOilO 1« ™ breit . . Meter 1,45

VOilB ltz cm breit , farbig bedruckt . . Meter ah 1,20

Vorhangstotls
iroB l",rler, , " hrwirl " ,n!'wo " ' 120 cm brei ‘

»
*
^ 50 -?

Vortiangkopar >« an breit Mtr. I . SO >« cm breit Meter 1,05

Calf AllCtAIIAC die große Mode , liesige Auswahl in allen Aus - 1 9R
rallDflSlOrCO fnhrungen . Meter ab H & U

Jacquard - Ripse
120 m hrtiit ln verechiedcnen 1 . 28

markisenstoff *20 cm breit , imprägniert . Meter 1,88

Teppiche
Haargarn -Teppiche
der solide Gebrauchsteppich

Haar-Velour
modern gern ., apart .

woiipiosch
gediegene Persermuster .

Grösse 24/165

Mark

300200 330,250

21 .- 29 .» 45 .-
Grösse . 240 165

Mark 39l '

GrBsse 24ftlfl5

Mark

300/200 350,290

56 .- 84 .-
300/300 350 2»

45 .- 57 .- 98 .-
Grösse 18040 300/200 390-290

. Vorwerk“
tÜp

'
pteh

dU
? hR' '*

.
'rtl * Mark,'n ' Mark oZa " WO »

" WZa *

Haargarn -Lüuler sks? 2 .95 « «» «k . 2 .10

Haargarn -LSuler & r“ r '
.
"

MT 5 .75 bÄS . 3 .75

Anfertigung und
Umarbeitung

von
DEKORATIONEN

aller Artl
[

Tisch - und
Diwandecken

fflöbaistoffa- asttgssteiia
matraizM u. asnvoriagen

zu tandarprslin

Suche aus I . Ap >i Hin
' arlsruhe oder Boroit

ein Wohnhaus m,l 5
vis 6Zimmer , mögt , mit
Schuppen . Angeb m >l
Preis u . 151t) a o Biro .

» .Zimmer - Wohnung
mit Küche zu vermieten

Hagsield ,
Bahnhofstraße 6 II .

WeiheMil.Vadewaime
Becke» m . Spiegel und
Etaqöre , gut erhallen ,
zu kaufen gesucht . An -
geb . u . 1509 a . d. Bolkrsr .

Tauiche reuen Hoch »
frrquenzapparat geg .
ein sehr gut erhaltenes
Damenfahrrad . Zu ersr .
Hardtstr . 134, Siedlg

Meihdretter m . Schic »
» l neu versetz Gi ößcn
billig abzugebcn . It .,6

« dlerftraßo 8 , kV .

Herren - und Lamen -
sahrrad , wie neu i A.
poitbilllg zu derkauien
Weinbrcmierftr . 14,1V I .

Hölzerne Bettstelle
mit Rost , noch gut er¬
halten . billig adzugcv
Scherrftr 5 . 1 links

Herrenrad , gut er »
hatten , mit elektrischem
>' ' cht billig zu ve kau '.
Rieger , « arl »W >i hei n :*
Straße 24 Part . iHM- i

Bcrkaufe Etiubcrbc t
mit Matratze und Rv 1
noch gut erhalten , >b 4
Aer « . Morieift 9 t V

Mtz -Anzirgk .
Aniertiaung . -J *

crren mäntel . . 26 1
lamenmöntel . h <

prima Sitz nach ame - ,k
chnili , tnRe -ercnt

Schneiderei Scheur
ckarisrnhe »Rinthe,,n

Hauptstraße 56

Junger Glaiermeisuc
übernimmt Blaser » u -

Schresnerardeite »
sowie Reparaturen bei
billigster Berechnung .

Sowie das Aus » und
Sintzängen der Bor -

renster pro Stück 5V ^ -
« ng . unt . Nr . 1300 o"
den Bofkssreund . _ _
Junge alleiniieh . Frau -
fleißig u . umsichtig , sack '

Stellung z. Führuos
eine » Haushalts - ,

Best . Angeb unt . dl
an den Bolkssreund ^

me ?

Aber gelbst -
verständUd *

Kostenlos kso "

l
'eder A |ionnei '*

im Monat
mal eine kl « '«»

Anaeige brint * ”

<2 ^

Herran - Anzuge m
55 .- 4« - io . - LI

Sport -Anzüge 9
38 .- 35 .- 30 .- 411 .

Herren -mantei 4750
45 . - 38 .- 27 .- I #

Meine Sohaulenster - Auslagen
lagen Ihnen alles

LL' £ öme
Wcrderplafz LS

Am
iiiiHiH wuiiiiwu Ludwigsplatz

Samstag . 5. und Sonntag , 6. mftrz ,MS
.zumsaimen

Für gute Unterhaltung sorgt eine erstklassige
siimmungsiuipeiie. la tiaiusBmacntaBDCkwOrite.

Karlsruher Mastviehmartt .
Jeden Montag tbei Feiertagen am

Dienstag ) Hauptmarlt für Großvieh
Schweine und Kleinvieh . Große Zufuh¬
ren erstklasiiger Masttiere Eigene Babn -
absertigungsstelle . , 567

fitüfci. SUUtM. und 8iehhM « t

Suche für meine Tochter
mit guter Schuldiloung
Obe,sek - Reise u gutin
.lenntntsicn in Sicno -
qraphte u Schreibmasch
Lehrstelle für Büro .
Angebote unter Rr .1486

an den Bolkssreund .

Bad. ucMspieie • Konzerinaus
»d Beate , jew . 8 .30 Uhr , launig , nareunr :

Der letzte Walzer
nach der we tbekannten
strsuBichen oparede

Das große Orchester spielt die bestrik
kende Originalmusik ! 1515

• Suis B0HH0I0 ■ Jugend eerBeMe ■

Stöbt . Volksdücherei und
Lesehalle .

Wegen Umzug in die neuen Räume am
«lltrn Bahnhos . westlicher Flügel , bleibt ab
Tuenktag , den t 5. März , die Ausleihe und der
Lesesaal aeschlosien . Sämtliche Bücher müsien
dir dahin zurückgeqeden sein Letzte Rückgabe »

tage : 10. und 41 . Mürz von 8— 13 und 16—19
Uhr . 12 . Mär , 8 - 13 Uhr .

Wiedereröffnung wird an dieser Stelle be¬
kannt gemacht 370

vr . Birchoiv .

Wer Billig kauten
will , der geht zu

Jolei Rieger
Kcrisruh »

Amalienstr . 33.
Kohlen - und Gas¬
herde , Bade - Ein¬
richtungen , sowie
sümtliche sanitäre
Einrichtungen -

Keller- und Speicherkra^
sowie Altpapier k,rust k' eueootein , Aafo >' f ^
ftrahr 2 « . Telefon 3481 .

Fleldchßrell 8Achtling !

In Rindfleisch . ■
Maäfleisch
Funges » uhfieilch - - ■
jkleinsteisch . . . .
Hackfleisch . . , i -
tkaldfleisch z . Bralcir . .
Nierenbraten . . . .
Kalbfleisch z . Linmaichen
Kälbshaxen .
Saftfchinken gekocht .
Bratwürste . . . •
Wiener
Landjäger

Ach un- i

pro Pfund
» 0 '

’ " « O -
* * SO »
" " 70 -
" ' 70 "
' " 70 «

" 00 »
- ' » 0 '

Pfund
'

W mH t*
M1

tuuujuHei . * <Ärfil
Sämtliche ff « urstir 'arcn zu billigsten ^

metzuspoi k . Kno * *

- AdkOch», SWte «ftaMkW
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